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Mit Mut ins neue Jahr Holzschnitt: Rudolf W arnecke

Das Schöne bewundern, 
das W ahre behüten, 
das Edle verehren, 
das Gute beschließen:

Es führet den Menschen 
im Leben zu Zielen, 
dm Handeln zum Rechten, 
im Fühlen zum Frieden,

dm Denken zum Lichte, 
und lehrt ihn vertrauen 
auf göttliches W alten 
in allem was ist:

Im Welten-AU 
im Seelengrund.

Rudolf Steiner
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Ludwigsdorf und seine beiden Kirr heu
Ludwigsdorf w ar der k leinste Kirch- und 

Pfarrort des K irchenkreises Schönau, ja  im 
ganzen Großkreis Goldberg: 1848 -  soweit 
kann  ich gerade die Einwohnerzahlen zurück 
verfolgen -  806 Evangelische und 4 K atholi­
ken, 1867 sind es nur noch 670 Seelen („im 
A bnehm en begriffen", bem erkt E. A nders in 
seiner Statistik  der ev. Kirche Schlesiens), 
1893 600 evangelische Gem eindeglieder
nebst 7 K atholiken, 1907 lebten 466 Evange­
lische und 11 K atholiken im Dorfe, und 1927 
w ar zu den 453 evangelischen und 7 katholi­
schen Einwohnern noch ein Freireligiöser 
d%xugjed^ommen. Und doch standen in dem 
k leinen"D orf 2 G otteshäuser: in dem von 
w ehrhafter M auer mit Torhaus umgebenen 
Kirchhof die m ittelalterliche Pfarrkirche mit 

_  je ro  und dem in
eige sch lan k e“ H blzpyrarnm ^jaaj^latifenden 
G locken türm  an der Ji Z| n j  li rl~ nn ~
w o h lv e tf+ ^ ^ y ^ ^ lc ü ^
nolschnift
b lattes zeigt, undvah de* . 
der schlichte Bau des : 
sehen Bethauses aus der' 
him derts mit dem oberhalb d a ^ ^ v n o j, 
Jah ren  angelegten neuen Friedhof und SelläF' 
über seinem Eingangstor errichteten GIoR*'j 
kenstuhl.

Es ist nicht beabsichtigt, h ier einen Abriß 
der Ludwigsdorfer Kirchengeschdchte zu ge­
ben, nur ein paar Daten aus 7 Jahrhunderten  
sollen angeführt und einige urkundliche 
Zeugnisse aus verstreu ter L iteratur beige­
bracht werden.

„Klein und eng ist diese Kirche, welche 
die Frömmigkeit der A lten  zweifellos des­
halb an dieser Stelle errich tet hat, damit es 
nicht nötig  sei, un ter Lebensgefahr an einen 
anderen  O rt zu gehen. Denn es hängt diese 
Pfarrei zwischen lau ter Bergen und W äldern, 
aus denen, m an zur W interszeit der Schnee­
m assen w egen nicht leicht herauskom m en 
kann; damit dennoch die Einwohner ein Le­
ben führen können, w ie es der Erwählung 
Gottes entspricht, haben sie für sich selbst 
eine eigene Kirche erbaut." So schreibt der 
Liegnitzer A rchidiakonus Strauß, der in 
bischöflichem A ufträge 1687 die Pfarreien 
seines Sprengels v isitierte, in seinem Bericht 
über Ludwigsdorf vom 24. Juni. Fraglos 
stam m t die Kirche aus dem 13. Jahrhundert, 
sie ha t äußerlich sehr v iel Ä hnlichkeit mit 
der Johanniskirche in  Schönau, als deren 
kleinere Schwester man sie bezeichnen 
könnte. V eränderungen m ögen im 16. Jah r­
hundert an dem Bauwerk vorgenom m en 
w orden sein, aber keinesw egs ist es erst in 
diesem Jahrhundert errichtet worden, wie 
Lutsch im Kunstdenkm älerverzeichnis an­
gibt. Im Gründungsbuch, des Breslauer Bi­
stums (um 1305) steht un ter den bischöfli­
chen Zinsdörfern „in distrdctu circa Sche- 
now" Ludwigsdorf, und 1399 wird in einem 
V erzeichnis der Pfarreien des A rchipresby- 
te ra ts  H irschberg an letzter Stelle Lodvigis- 
dorf m it seinem Pfarrer Tylo genannt. Das 
ist auch alles, was w ir über Dorf und Kirche 
im M ittelalter wissen. Beide sind nach der 
M itte des 16. Jahrhunderts evangelisch ge­
worden, w ir kennen die N am en von 6 Pasto­
ren  aus der Zeit von 1586 bis 1654, fast 50 
Jah re  am tierten Tobias und Sigismund Si- 
beth, V ater und Sohn, hin tereinander an der 
alten  Kirche. Des letzteren gleichnam iger 
Sohn Sigismund verrich te t als knapp 20jäh- 
riger G ym nasiast nach des V aters Tode im 
schlim m sten Jahre  des 30jährigen Krieges 
1633 die Predigten in Ludwigsdorf un ter 
„großer Leibes- und Lebens-Gefahr /  so daß 
Er für seinen N achstellern /  in W äldern /  
auf Bergen und Bäumen Zuflucht nehm en 
mußte", wie es in dem Lebenslauf seiner ihm 
als Pastor von Probsthain gehaltenen Lei­
chenpredigt heißt. Der bei der Relcatholisie- 
rung der Kirche 1654 vertriebene Pastor Jo ­
hann Georg Höhnisch nahm seine Zuflucht 
nach Probsthain, wo er 4 Jahre  mit seiner 
Familie stellungslos lebte. Er hat 4 Jahre 
lang heimlich seiner alten  Gemeinde als 
Buschprediger gedient und zwar, w ie Pastor 
H orter in  seiner Denkschrift zum 100jähri­
gen -Jubiläum der neuen Kirche 1842 schreibt, 
auf dem Grund und Boden des Bauerngutes 
Nr, 144 an der Grenze mit der Erbscholtisei 
und den Ä ckern des Dominiums Tiefhart-

St.-Hedwigsbild in der kath. Kirche zu Lud­
wigsdorf (17. Jahrhundert)

mannsdorf. Dort versam m elten sich die Ge­
m eindeglieder im Schutze der Nacht, um 
eine evangelische Predigt zu hören. Der 
Stuhl, auf dem der Pastor dabei gesessen 
hat, w urde zu Pastor H orters Zeit noch in 
dem Gute aufbewahrt!

Die Reduktionskommission, die die Kirche 
dem evangelischen G ottesdienst verschloß, 
schrieb in  ihr Protokoll: „1. M artii 1654 Lud­
wigsdorf, H ans Sigismunden von Festen­
berg, Packisch genannt, gehörig. Er ist nicht 
daheim  gewest. Der Scholz und die Ge- 
schw ornen übergaben die Schlüssel. Der Prä­
dikant soll w eg sein. Die Kirche w ard recon- 
ciliirt und dem Schönauschen Pfarrer Geor- 
gio Ignatio Seiffert zugeschlagen. A llhie w a­
ren 3 Glocken, 1 zinnerner Kelch, 2 zinnerne 
Leuchter, 1 kupfernes Taufbecken, 1 A ltar­
tuch, 1 Chorrock bar Geld 10 M ark klein. 
Der Pfarrhof bauständig, wobei über W inter 
6 Scheffel gesät, zur Sommersaat ist vorhan­
den 2 Scheffel Haber, 6 V iertel Gersten. Auf 
Bitten thu t ein jeder Bauer ein A nspann im 
Acker, das nothdürftige Bauholz führen sie 
auch. Decem ist vo r A lters gewesen 7 Mal- 
der."

Von den damals vorhandenen drei Glok- 
ken sind zwei bis in  unsere Tage erhalten 
geblieben und haben sogar nach erfolgter 
Abnahm e das K riegsende überlebt. Die grö­
ßere und ältere  Glocke -  85 cm hoch und 
365 kg  schw er — ohne Inschrift, aus dem 15. 
Jahrhundert, w ar nach dem Kriege von der 
G lockensam m elstelle in Ham burg an die 
kath. Kirche in M einerzhagen in W estfalen 
abgegeben worden. Als sie w ieder in Ge­
brauch genommen w erden sollte, stellte sich 
heraus, daß sie infolge eines verborgenen 
und nicht entdeckbaren Risses ihren Klang 
verloren  hatte. N ach M itteilung des dorti­
gen Pfarram ts habe sie einige Jahre  stumm 
im  Turme gehangen und sei dann an  die 
Sammelstelle zurückgegeben worden. Die 
k leinere und jüngere Glocke -  78 cm hoch 
und 275 kg  schwer -  von besonders schöner 
Form träg t un ter der Krone die Inschrift: 
GLORIA IN EXSELSIS DEO ET IN TERRA 
PAX 15 17 IN IARE ANA (die Jahreszahl 
kann auch 1514 gelesen werden). Darunter 
befindet sich eine D arstellung des G ekreu­
zigten mit M aria und Johannes. Die Glocke 
läu te t heu te  im Turm der kath. Pfarrkirche 
St. Josef in Düren.

N ach der Schließung der Kirche für den 
evangelischen Gottesdienst, übernahm en erst 
die in Schönau eingeführten Jesuitenpatres 
und später die dortigen Pfarrer die Seelsor­
ge auch für Ludwigsdorf, Uber die Beschaf­
fenheit des Kirchengebäudes und die inne­
ren  Gem eindeverhältnisse geben uns die

Berichte der bischöflichen Visitationen von 
1677 und 1687 Auskunft.

1677: „Diese Pfarrkirche ist außerordent­
lich klein und weist überall Risse auf. Es 
sind 2 A ltäre vorhanden, einer in der Sakri­
stei, beide geweiht. W ährend die Sakristei 
mit einem guten Gewölbe versehen ist, hat 
die Kirche einen sehr schlechten Fußboden 
aus I-Iolzbohlen. Die Kanzel ist in einen 
derart elenden Zustand, daß sie kaum den 
Priester aushält. Der massive Turm enthält 
3 Glocken. Die Kirchhofsmauer ist zum Teil 
verfallen. Kollator dieser Kirche ist der 
Grundherr Johann Christoph von Schwei­
nitz, ein Nichtkatholik. Patron der Kirche ist, 
soweit sich verm uten läßt, St. Johannes und 
St. Jakobus, Kirchweih wird am ersten Sonn­
tag nach St. Gallus (16. Oktober) gefeiert. 
Vermögen, Besitz und Geräte sind ganz und 
gar nicht vorhanden. Das zweistöckige 
Pfarrhaus ist massiv und in guter Verfasung. 
Einnahme aus den verpachteten Pfarräckern 
hat der Pfarrer jährlich 11 Floren, an Dezem 
3 M alter 6 Scheffel Korn und ebensoviel 
„Haber". Jährlich w erden dem Priester 6 
Groschen und 8 Heller gezahlt."

Das Patrozinium der Kirche muß bald dar­
auf genau festgelegt und auf St. Hedwig 
übertragen worden sein, ü b e r der Sakristei­
tü r befand sich im Chor der Kirche ein gro­
ßes Relief, das die Heilige in •weitärmeldgem 
Gewand mit Fürstenm antel und Herzogskro­
ne kniend vor dem Kruzifixus zeigt, der seine 
Rechte segnend ihr zuwendet, während ihre 
linke Hand auf eine kleine Kirche mit einem 
Dachreiter weist. Die Polen haben bei der 
letzten Renovierung des Kirchinneren das 
bisher farblose Holzbildwerk; -  gut gemeint -  
bem alt und es an der östlichen Chorwand 
hinter dem A ltar angebracht, so daß es nun 
recht ansprechend als A ltarbild wirkt.

Aus den V isitationsberichten geht der für 
die katholische Kirche höchst beklagens­
w erte „Zustand der Seelen" hervor. 1677: 
„Sie lassen ihren eigenen Pfarrer im Stich 
und nehm en ihre Zuflucht zu den lutheri­
schen Predigern, und es ist von keiner 
rechtgläubigen Seele zu hören." 1687: „Die­
se W aldbew ohner haben nur schwache 
Kenntnis von der Himmelskugel, ebenso 
auch von den himmlischen Dingen, so daß 
sie kaum  einen Glaubensartikel kennen. 
Doch zur Sommerzeit suchen sie scharen­
w eise die Zusammenkünfte der Lutheraner 
in Probsthain, einem Ort im Fürstentum 
Liegnitz, auf, wohin von überall her das 
Volk aus allen Gebirgsgegenden äußerst 
zahlreich herbei läuft. Für den Ortspfarrer 
gibt es h ier nichts zu tun; wenn jedoch eine 
Taufe zu halten  ist, so verschieben sie die 
Eltern, bis ein paar Kinder aus den N achbar­
schaften zu taufen dazukommen. In solchem 
Falle w erden 5, 6 oder sogar 7 Kinder auf ein­
mal aus den Bergen zu den Predigern getra­
gen. Es besteht h ier keine Hoffnung auf Be­
kehrung zur katholischen Kirche."

Die Ludwigsdorfer hielten am evangeli­
schen Bekenntnis fest, die Probsthainer Kir­
che w ar nicht unerreichbar weit, so daß sie 
dort die A m tshandlungen verrichten lassen 
und am G ottesdienst teilnehm en konnten. 
Als Friedrich II. von Preußen in Schlesien 
einm arschiert war, machten sie sogleich von 
der freien Religionsausübung Gebrauch. Ein 
Zeitgenosse berichtet: „Ludwigsdorff, ins ge­
mein nur Lußdorff genennt unter dem Justitz 
Rath von Schweinitz, H errn auf Lauterbach 
und W iesenthal, Ludwigsdorff und Oyas, hat 
Ao. 1742 die allergnädigste Königl. Conces- 
sion zu Erbauung eines Bethhauses erhalten, 
welches denn sogleich, und zwar gantz nahe 
an  einem- Bauern-Hoff aufgebauet, und be­
sagten Jahres Dominica X, p. Trinität, der 
Gottes-Dienst daselbst angefangen worden, 
der erste Prediger daselbst w ar Herr Runge, 
welcher aber kurtz nach seinem A ntrit ver­
storben, und Herr Rothe selbigem im Amte 
gefolget; Als aber auch dieser nach Dirsdorff 
welcher in diesem mit hohen Bergen umge­
benen Thal sehr nöthig ist,"

Dem Schreiber dieser Zeilen verdanken 
w ir das älteste Bild der beiden Ludwigsdor­
fer Kirchen: es ist Friedrich Bernhard W er­
ner, der uns in seinem bekannten W erk 
„Perspectivische V orstellung derer von Se. 
Königl. M ajestät in Preußen . . .  allergnä­
digst concedirten Beth-Häuser" im 2. Teil 
1749 in einem Kupferstich „Ludwigsdorf 
vulg. Lusdorf" vorführt. Demnach stand das
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Die Ludwigsdorf er beiden Kirchen (Kupferstich von F. B. W erner) 1749

ziemlich langgestreckte Fachwerkgebäude 
nahe an der katholisdien Kirche, es war kein 
N eubau, der Erb- und Gerichtsscholze Rau- 
pach hatte  ein W irtschaftsgebäude unent­
geltlich zur Verfügung gestellt, und dieses 
richtete die Gemeinde zum Bethaus ein. In 
den Jahren  1748 bis 1751 baute sie ganz aus 
eigenen M itteln die neue Kirche, etwas 
oberhalb von der alten an der Straße gele­
gen, massiv, aber ohne Turnt. Unter großen 
Opfern hat die kleine Gemeinde die gesam­
te Innenausstattung beschafft. Eine neue 
O rgel mit 21 klingenden Stimmen baute 1780 
der Orgelbaum eister Meinert aus Lahn für 
300 Reichstaler. In den 200 Jahren 
ihres Bestehens haben 15 Pastoren an der 
Kirche gewirkt; von Johann Gottfried Som­
mer, am Johannistage 1711 in Schönau ge­
boren, nach 32jähriger Amtsführung in Lud­
w igsdorf am 22. September 1778 gestorben, 
ist noch heut der Grabstein an der katholi­
schen Kirche vorhanden. Johann Gottfried 
Horter, seit 1821 in der Gemeinde tätig, gab 
zum 100jährigen Kirchenjubiläum 1842 die 
„Denkschrift für die evangel. Kirchgemeinde 
Ludwigsdorf" in Hirschberg heraus. Der 
W ert des Büchleins (60 Seiten) besteht vor 
allem in den sehr genauen Personalangaben 
über die Grundherrschaften, Pastoren und 
Lehrer, ja  der fleißige Pastor führt sogar die 
Gerichtsscholzen, die Geschworenen, die 
G em eindeältesten, die Förster, Brauer, Chir­
urgen und Totengräber auf und schließt mit 
einem  Verzeichnis der Guts- und Hausbesit­
zer vielfach mit generationenlangen Namen- 
und Datenlistenl Pastor Bertram hat bei Ge­
legenheit des 150jährigen Jubelfestes der 
K irche 1892 das alte Büchlein von 1842 neu 
auflegen lassen mit Ergänzung von Statistik 
und Chronik für die letzten 50 Jahre. Beide 
Schriften sind große Seltenheiten (ich besit­
ze die alte von 1842). Nach der Jahrhundert­
w ende wechselten die Pastoren rasch; nach 
der Emeritierung von Pastor Gustav Brüg- 
m ann 1933 wurde die Pfarrstelle nicht mehr- 
besetzt und mit Schönwaldau pfarramtlich 
verbunden. Unvergessen bleibt der treue 
in das Briegische Fürstenthum Deruffen, suc- 
cedirte selbigem als der 3 te Herr Sommer, 
Dienst von Pastor em. Paul Schottke, der als 
R uheständler seit 1940 im Ludwigsdorfer 
Pfarrhause wohnte und bereitwillig die 
K riegsvertretung der beiden Kirchgemein­
den Ludwigsdorf und Schönwaldau über­
nahm. Als er im Sommer 1944 eine Kur ma­
chen mußte, konnte ich ihn als Kandidat 4 
W ochen in den Sonntagsgottesdiensten in 
beiden Kirchen vertreten. Pastor Schottke 
hat nach dem Zusammenbruch noch lange 
seinen Gemeinden gedient und war wohl zu­
letzt der einzige evangelische Pfarrer im 
Schönauer Oberkreis. In Wohlsdorf bei Kö­
then  (Anhalt) ist er am 5. April 1950 gestor­
ben.

Jahrzehntelang hatte der Gemeinde der 
schlechte Bauzustand der Kirche große Sor­
gen bereitet, da der Untergrund nachgab und 
das Bauwerk gefährdete. Unmittelbar vor 
der Generalkirchenvisitation von 1927 konn­
te, w ie Pastor Noack in der Festschrift be­
richtet, die gründlich durchgeführte Wieder­
herste llung  beendet werden, und „so ist zu 
hoffen, daß die Kirche trotz vorhandener 
Bedenken bei genügenden Vorsichtsmaßre­
geln noch manches Jahr, vielleicht Jahr­
zehnt, der Gemeinde dienen kann". Damals 
ging auch der W unsch der Kirchgemeinde 
nach einem eigenen Friedhof und eigenem 
G eläut in Erfüllung.

In der katholischen Kirche hielt der 
S tadtpfarrer von Schönau bei nur höchstens 
10 einheimischen Katholiken einmal dm Jahr, 
am Sonntag nach dem Patronatsfest der hei­
ligen Hedwig (15. Oktober), Gottesdienst, 
w ährend des Krieges mehrfach auch für pol­
nische Landarbeiter und französische Kriegs­
gefangene. Einmal meldete ihn cler zustän­
dige A m tsvorsteher der Geheimen Staats­
polizei, weil er ausnahmsweise die Anzeige 
eines solchen Sondergottesdienstes verab­
säum t hatte! Heut ist die damals fast leer­
stehende Kirche wieder zu Ehren gekommen, 
und die frommen Polen drängen sich zum 
K irchgang wie einst in der evangelischen 
Zeit der Kirche, so wie wir es auf dem schö­
nen Linolschnitt sehen können! Ein Pfarrer 
w ohnt nicht am Ort, das heutige Chrosnica 
gehört zu dem 7 km entfernten Langenau 
(Czernica) als Filial der dortigen Pfarrei. In

dem letzten Bistumsschematismus der Erz­
diözese Breslau von 1971 heißt es in den 
chronologisch-statistischen Angaben über 
Ludwigsdorf, daß die Kirche spätgotisch sei 
und aus dem 15. Jahrhundert stamme, als 
Wehrkirche mit M auer und Tor zu V erteidi­
gungszwecken erbaut, mit einem bem erkens­
wert „ schlanken und schindelgedeckten 
Turmhelm; dem Turme fehlen die Glocken. 
Die bescheidene barocke Innenausstattung 
gehöre dem beginnenden 18. Jahrhundert an. 
5 Sühnekreuze (3 vor dem Tor, 2 eingemau­
ert in. die Wand der Kirche) sind vorhanden. 
Das Kirchdach ist erneuert, eine Dachrinne 
angebracht, ein. neuer Fußboden auf der Em­
pore verlegt und das Innere neu ausgeweißt 
worden.

Und die evangelische Kirche? Sie wurde 
nach Ausweisung der letzten deutschen Ge­
meindeglieder nicht mehr benutzt und ge­
riet in Verfall, den man wohl auch gewalt­
sam beschleunigte. Vor 2 Jahren fanden wir 
die Kirche innen zerstört, die Orgel und die 
Emporen abgebrochen, nur die Kanzel noch 
erhalten. Die Außenmauern und auch das 
Dach schienen noch fest zu sein. Leute sag­
ten uns, daß die Kirche wieder hergestellt 
werden solle. Als ich im August dieses Jah­
res durch Ludwigsdorf, ohne anzuhalten, fuhr,

Skirast -  ein warmer Trunk tut wohl!

kam es mir so vor, als ob der Platz leer ge­
wesen und die Kirche verschwunden, wäre. 
Ich würde erleichtert sein, w enn mir jem and 
schriebe, daß dies eine Täuschung war!
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a n  z w e i  ( Z a u d e n a b e itd e

I
„Ob bayrische Hütte, ob schlesische Bau­

de, am Tage der Skii, am Abend die Laute" ..  
So stand es im Skiliederbuch-Vorwort der 
Schneeschuhabteilung des Deutschen und 
österreichischen Alpenvereins im Anfang 
der zwanziger Jahre.

Dieses Liederbuch w ar bei Skäfahrten der 
Kauffunger W dntersportfreunde ständiges 
Rucksack-Requisit. Zur singbaren W inter- 
freude kamen dann später noch diie von Gu­
stav Richter, Landeshut, geschaffenen 30 
schlesischen Skilieder hinzu. Ohne dieses 
köstliche Liedgut w ären unsere beliebten  
Baudenabende kaum denkbar gewesen.

So war denn die Schneelage recht gut, als 
zu einem abendlichen Schafberg-Skiausflug, 
mM anschließendem Baudenabend, aufge­
rufen wurde. Vom Bahnhof Ober-Kauffung 
ging es mit geschulterten Bretteln am Kitzel­
berg hinauf, bis oberhalb des Ludkabrun- 
nens. Dort wurde in die Skibindungen ge­
schlüpft, um auf dem bekannten Ski- und 
W anderweg, immer im Kielwasser des V or­
dermannes, voranzugleiten. Als das Schaf­
berg-Plateau erreicht war, schaute man wie 
gebannt in das weite, dunkle Hirschberger 
Tal, in welchem Einzellichter und ganze
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Lichterketten flimmerten. Die friedliche Stäl­
le wurde nur durch das ferne Rattern eines 
rollenden Zuges unterbrochen. Und über 
uns das funkelnde Gestirn: „Heimat deine 
Sterne!" Es w ar ein beglückendes V erges­
sen vor dem W under einer einzigen Nacht.

Gewiß erlebten wir auch Sklfährten an de­
nen es stürm te und schneite und wir Mühe 
hatten, die O rientierung auf der freien 
Schafbergfläche zu behalten. Aber auch die­
ser Kampf mit den N aturgew alten hatte sei­
ne Reize.

Lange durfte nicht verw eilt werden, denn 
unter uns am Hange w artete die Schafberg­
baude, unser eigentliches Ziel. Also w edel­
ten w ir hinab, dem Baudenlicht entgegen, 
um vor der Eingangstür zu landen. Herzlich 
w ie immer, w ar die Begrüßung mit den 
W irtsleuten, insbesondere mit M uttel Geis­
ter. M it den anw esenden ausw ärtigen Sport­
lern als N achtgäste, ha tte  man sich schnell 
bekannt gem acht und Freundschaft ge­
schlossen. Skifreunde dam aliger „Prove­
nienz" fanden sich im m er schnell zusammen. 
Dem leiblichen W ohl w urde genüge getan, 
bevor der gem ütliche Teil des Abends be­
ginnen konnte.

Skikam erad Paul Dudek, w elcher im letz­
ten Kriegsgeschehen den Fliegertod fand, 
hatte  im Rucksack sein Akkordeon, sprich: 
Quetschkommode mitgeführt, womit er m ei­
sterlich umzugehen verstand. Die Liederbü­
cher w urden v erte ilt und mit w achsender 
Begeisterung die Freude am Skilauf besun­
gen. M uttel Geisler -  Frau W ilhelm ine -  be­
diente nicht nur, sondern h ielt auch w acker 
mit, in  ihrem  echten „Schofbarg"-Jargon, 
den nicht jed er gleich verstand, wohl auch, 
weil so m anches als Eigenerzeugnis einzu­
ordnen war.

Eigentlich w ar nur immer M uttel Geisler 
zu sehen, obwohl neben zwei Töchtern auch 
noch ein V atel Geisler existierte. Dieser je ­
doch hatte  so etwas w ie Hemmungen und 
erschien nur selten auf der Bildfläche. Aber 
desto aufgeschlossener w ar Frau Wdlhelmi- 
ne, die allseitig gefeierte „Skikömigin", ohne 
jem als auf den Bretteln gestanden zu haben, 
was sie jedoch mit einer Pfefferminzlikör- 
Runde zu honorieren pflegte. Im w eiteren 
V erlauf des Abends w urde das Skigebet zeti-

Blockhütte an der Kitzelberg-W estseite, „Schauplatz" des Baudenabends 3 Fotos: G. Hein

Die Stunden verflogen und das Ende 
m ußte angekündigt werden. W ie (immer, ver­
gaß man auch diesmal nicht, den lustigen 
A bend im Baudenbuch aktenkundig werden 
zu lassen. Im Abgesang wurde dem Skipa­
tron Petrus Dank gesagt, für reichlich ge­
spendeten Schnee. Und dann wurden die 
Bretter angeschnallt und in spätnächtlicher 
Stunde die Talfahrt in den 400 m tiiefer lie­
genden Heim atort angetreten.

II
An der K itzelberg-W estseite, inmitten ei­

ner kleinen W aldwiese, lag das aus roh be­
hauenen Fichtenstämmen, in nordischer 
Bauweise erstellte sogenannte Blockhaus. 
Es w ar so versteckt, daß es von Fremden, 
kaum zu finden war. Ein schm aler Pfad führ­
te  zu der etw as entfernt liegenden Stedn- 
brudietage. Benutzt wurde das Blockhaus 
als Schutzunterkunft w ährend der Felsspren­
gungen.

Die A bgeschiedenheit und der N aturbau­
stil dieser Blockhütte boten sich dem Ski­

w ar auch vorhanden und bald prasselte im 
Herdofen das Feuer und verbreitete w ohli­
ge W ärme. Heiiße G etränke w urden berei­
te t und auch alkoholische Flüssigkeiten k a­
men zum Vorschein. So erreichte die feucht­
fröhliche Stimmung bald ihren H öhepunkt 
und manches Skilied hallte in die nächtliche 
Waldställe hinaus. Die rohgezim m erten dik- 
ken Tischplatten nahm en auch eine gele­
gentlich unsanftere Behandlung nicht übel.

Bei den lustigen Treiben fiel es zunächst 
nicht w eiter auf, daß 'immer dickere Rauch­
schwaden dem Herdofen entström ten, bäs 
schließlich nach vergeblicher Abhilfe, den 
wackeren M innesängern nur noch die Flucht 
nach draußen übrig blieb. Ein verdächtiges 
Kichern vom Baudendach her und der Schat­
ten zweier Gestalten, ließ diie Zusammenhän­
ge ahnen. Zwei aus der Gemeinschaft hatten  
sich weggemogelt (wenn ich  mich noch recht 
erinnere: Helmut B. und sein Freund Ger­
hard G. von der Poststraße) und das Dach 
erklommen, um ein Stück Blech auf den 
Schornstein zu legen. Als die beiden unter 
sich die von H ustenreiz geplagten Zunft­
genossen ins Freie d rängen . hörten, w ar es 
zur Flucht schon zu spät. Sie w urden en t­
deckt und m it m ehr oder w eniger harten  
Schneebällen unter Beschuß genommen. Als 
alles w ieder friedlich in der Baude saß, nahm 
die Fidelitas (ihren Fortgang.

Aber auch hier mußte einm al Schluß ge­
macht werden. Nach Hüttenbenimm-Regle­
ment und Skiigebot: „Kehr’ den Dreck, lösch 
das Licht, Schlam pergäste liebt man nicht", 
wurde aufgeräum t und in O rdnung gebracht. 
A lsdann w urden die Eschenhölzer ange- 
schnall't, die Rucksäcke geschultert und ei­
nige Pechfackeln entzündet. Bald w ar die 
„Grüß Gott"-Tafel erreicht und in mäßigem 
Tempo tauchte die Gesellschaft tim W alde 
unter. An der Hohen Lehne noch ein kurzes 
V erw eilen vor dem Koppeltor. Unter uns lag 
in friedlicher Ställe das schlafende Dorf. In 
der letzten Talfahrt lag noch einm al das Ge­
fühl des Losgelöstseins von aller Erden- 
schwere.

W as w aren wir für glückliche M enschen 
in unserer heim ischen Bergwelt!

Georg Hein 
5374 Hellenthal/Eifel, O leftal 20

Skihang an der „Hohen Lehne", unten Ober-Kauffung
lenweise vorgesprochen, während die Zunft 
es nachsprach. Auch von den Skigeboten 
nahm man. humorvoll Kenntnis, von denen 
das erste lautet: Der Schneeschuh bringt dir 
große Freud', drum heg’ uncl pfleg’ ihn alle­
zeit. Abschließend heißt es iim letzten Ge­
bot: „Stets halte deine Sprache redn, von 
Fremdwort und von -  Skilatein."

Die immer wieder 'in den Kanonenofen 
w andernden Holzscheite entw ickelten eine 
solche Hitze, daß die Gesichter rosig glüh­
ten, was die Feststellung erschw erte, ob der 
genossene Glühwein dafür verantwortlich zu 
m achen sei, oder das beinahe glühende 
Ofenrohr,

volk für einen Baudenabend geradezu an. 
Und so w ar am vereinbarten  Treffpunkt w ie­
der eine große Teilnehmerzahl erschienen. 
Da viel Neuschnee gefallen war, w ählte man 
den Aufstieg mit geschnallten Skiern über 
Ziegenrücken und Hohe Lehne. Von der 
Friedrichsbaude folgte die „Herde" ihrem 
„Leithammel'' beim Fackelschein und etwas 
Gefälle, bis das Blockhaus erreicht war.

Im Gegensatz zur bew irtschafteten Schaf­
bergbaude w ar man hier auf Bigeninitiative 
angewiesen. Es war aber an alles gedacht 
und in  den Rucksäcken m itgeführt worden. 
Selbst für Beleuchtung waren genügend 
Kerzen und eine Karbidlampe da. Brennholz

Achtung Grödifzberger!
W ie schon am letzten Treffen im O ktober 

1975 davon gesprochen wurde, findet ein Fa- 
scbingsabend mit Frohsinn und H eiterkeit 
unter M itwirkung der Hauskapelle, in der 
G aststätte Heinrich und Liesel Richter, 4701 
Uentrop-Norddinker, Soester Str. 240 statt. 
Dazu werden Gäste aus dem Raum Dort- 
m und-H am m -Soest-Lippstadt und Umge­
bung erw artet. Kostümierung erw ünscht. Da­
zu ladet herzlich ein

W olfgang Ferber, 
Heinrich und Liesel Richter
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Goldberg von einst von W alter Dreblow t

Das Leben und die interessanten Abenteuer 
des Majors Kahlert aus den Goldberger Vorwerken!

In der N iederau von Goldberg gab es so­
genannte Rittergüter. Das eine, genannt 
Eichvorwerk, gehörte der Ursula Scholz, ei­
ner blonden Dame, deren V ater früh gestor­
ben war, das andere, das Erlach-Vorwerk 
Herrn Kahlert, einem preußischen Major. 
Hervorstechend an seiner Persönlichkeit war 
seine auffallende Größe und kräftige Ge­
stalt. Er muß fast zwei M eter groß gewesen 
sein. W enn er bei festlichen Anlässen, z. B. 
V eranstaltungen des Kiiiegervereines oder 
von Bauernverbänden in Uniform in Erschei­
nung trat, dann war seine persönliche W ir­
kung besonders eindrucksvoll. Obwohl er 
mit seiner großen Gestalt, seinem kugelrun­
den Kopf mit der roten Nase dem normalen 
M itbürger hätte Furcht und Schrecken ein­
jagen können, war er von so friedfertigem 
Gemüt, wie man es kaum erw artet hätte.

Sein Erbe verw altete er als Rittergutsbe­
sitzer mit besonderer Hingabe und Sorgfalt. 
Das Anwesen muß offenbar mit Fachkennt­
nis zweckmäßig angelegt worden sein. Die 
Einfahrt zum Gut erfolgte von der Molkerei 
her auf einer Kastanien-Baumallee durch 
ein eisernes Portal. Gleich rechts daneben 
lag das Herrschafts-Haus mit einer Auffahrt 
zum Haupteiingang, welche auf beiden Seti- 
ten mit vielen Rhododendron-Büschen ver­
ziert war. Dann folgte die symmetrisch aus- 
gebildete Abfahrt, umsäumt von vielen blü­
henden Schwertlilien und einem Teppich 
von bunten Blumen verschiedenster Farben. 
Geranien, Vergißmeinnicht und Stiefmüt­
terchen.

Das sogenannte Herrschaftshaus, d. h. das 
W ohnhaus der Familie Kahlert, lag etwas 
höher als das Normal-Niveau des Gutsho­
fes, natürlich reichlich unterkellert, wo die 
Küche und die Vorratsräume für den tägli­
chen Bedarf mit reichlichen Schätzen an Le­
bensm itteln aufbewahrt wurden, also Fet­
ten, Butter und Schmalz, Broten aus der 
Herm sdorfer Mühle und der Schwedenmüh­
le, selbstgem achte W ürste aus der Haus­
schlachtung, v Schinken und Speckseiten, 
M ehlsäcke und sämtliche Zutaten zum Ku­
chenbacken, gemahlener Mohn, Rosinen, 
Speiseöl-Flaschen, Salz, Zucker und Gewür­
ze aller Art, Tonkrüge mit Sauerkraut, Lieg- 
n itzer Gurken, Salz-, Kräuter-, Senf- und Es­
sig-Gurken, Kaffee und Tee, von Ceylon-, 
China-, Darjeeling-, Rußland-Tee bis zu den 
herkömmlichen Sorten, Pfefferminze, Camil­
le und Lindenblütentee, getrocknete Früch­
te, Pflaumen, Rängäpfel für schlesisches 
Himmelreich und viieles andere mehr.

Natürlich waren in einem besonderen Kel­
lerraum  die alkoholischen Getränke aufbe- 
wahrt, deutsche W eine von Mosel, Rhein, 
Ahr, Sekt aus Neustadt, Koblenz und Bin­
gen. Für besondere Kenner standen sogar 
ein paar Flaschen Grünberger Heimatwedn 
bereit, dessen sonnenlose Jahrgänge wie 
Salzsäure w irkten und nach überlieferten 
Berichten sogar Elsen zerfressen haben soll. 
Für Liebhaber wie Raspubin standen M uska­
teller, Malaga und W ermuth zur Verfügung. 
Schnäpse vom Kroitscher Korn und Stons­
dorfer Bitter bis zum Slibowitz, Fernet-Bran- 
ca und W odka waren in verstaubten Fla­
schen vorhanden.

Der eigentliche Gutshof war riesig groß, 
etw a 100 mal 400 Meter, allseits von Stallun­
gen für das zahlreiche Vieh und Scheunen 
für die Ernten an Getreide, Rüben und Kar­
toffeln umschlossen. Die nach Norden gele­
gene Scheune hatte  eine geräumige Durch­
fahrt für die Erntewagen. Dahinter lag ein 
einstöckiges schmuckloses Haus.

Hier wohnten die Pollacken, die polni­
schen A rbeiter, die damals schon zahlreich 
'in Goldberg vertreten  waren und sich fast 
so schnell wie die Kaninchen vermehrten.
Sie führten ihr eigenes kulturelles und so­
ziales Leben und schienen recht lustig und 
zufrieden, da sie fleißig waren u. ein reichli­
ches Deputat erhielten. Sie ließen sich in ih­
ren bunten Trachten gern fotografieren und 
ihre Bilder, die anläßlich von Hochzeiten, V er­
lobungen oder Taufen gemacht worden waren, 
füllten einen besonderen Schaukasten beim 
Fotografen Ferdinand Hy na am Kaiser-W il­

helm-Platz zu Beginn der Nordpromenade, 
zwar nicht iin Farbfotos, die damals noch un­
bekannt waren. Aber die Farbenpracht ihrer 
Kleidung konnte man bewundern, wenn sie 
in Scharen zu Hyna wanderten.

Doch zurück zum W ohnhaus der Familie 
Kahlert. Im Parterre «in der M itte des geräu­
migen Hauses lag das Speisezimmer mit ei­
nem großen Eßtisch aus Eichenholz und den 
dazu gehörigen schweren Stühlen. Am Kopf­
ende war der Platz für den Gutsherrn, den 
Major, auf der Breitseite saß Frau Kahlert. 
Sie war eine Respektsperson von ebenfalls 
großer Statur und machte auf Grund ihres 
stets gepflegten Äußeren einen patriarchali­
schen Eindruck. Man merkte ihr an, daß sie 
das Haus und Küchenpersonal richtig zu füh­
ren verstand. Ihr gegenüber waren die Plät­
ze für die zwei Söhne, Rudolf, der Ältere, 
Jahrgang 1908, daneben sein jüngerer Bruder 
Joachim.

Normalerweise waren bei den Mahlzei­
ten nur die vier Personen versammelt. Ge­
sprochen wurde während des Essens kaum 
ein Wort. Schweigend bediente ein Dienst­
mädchen in weißer Schürze. Die Speisen 
nebst allem Zubehör an Tellern, Schüsseln 
und Bestecken wurden mittels eines Fahr­
stuhles von der Küche nach oben befördert, 
die genau unter dem Speisezimmer lag. Für 
von Zeit zu Zeit geladene Gäste war an dem 
großen Tisch für noch mindestens 10 Perso­

nen Platz. Aber es kam selten vor, daß die 
Tafelrunde vollständig besetzt war. Als ich 
einmal bei der Familie Kahlert zu Gast war, 
funktionierte der Fahrstuhl nicht, weil der 
Mechanismus mit dem Zugseil klemmte. Die 
Bedienerin mußte also über eine W endel­
treppe servieren, die von der Küche zum Eß­
zimmer empor führte. Als sie alles Geschirr 
vom Tisch abserviert hatte -  und das war 
noch ein Glück für das jetzt folgende Ereig­
nis -  blieb sie mit dem vollen Tablett in den 
Händen mit einem Schuhabsatz an der Trep­
penstufe hängen, und der ganze Bestand des 
zerbrechlichen Porzellans ergoß sich in zahl­
losen Scherben hinunter. Der Aufschrei der 
entsetzten Dienstmagd ging unter in dem 
klirrenden Geräusch des herabrieselnden 
Geschirrs. W ir Kinder saßen völlig re­
gungslos und stumm da. Auch Frau und Herr 
Kahlert verzogen keine Miene, als sei über­
haupt nichts passiert. H ier zeigte sich die 
alte von den Griechen herstammende ATE- 
RAXIA, die U nerschütterlichkeit, die zu ei­
nem guten Teil die M entalität jener Gold­
berger Bürger ausgemacht hat.

Fortsetzung folgt

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □
Ab sofort befindet sich unsere Geschäfts­

stelle w ieder unter der bereits schon früher 
bekannten Anschrift:

Goldberg-Hayn au er Heimatnachrichten 
z. Hd. v. Frau Hildegard Fulde, 
Ernst-M oritz-Arndt-Straße 105,
3340 W olfenbüttel

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Schloß Tiefhartmannsdorf und seine 
Bewohner in den letzten hundert Jahren

W ir Tiefhartmannsdorfer sagten „unser" 
Schloß, und natürlich erhoben wir keine Be­
sitzansprüche, aber es zeiigt, wie verbunden 
wir uns dem Schloß und seinen Bewohnern 
fühlten. Von beiden möchte Ich aus dem 
Zeitraum der letzten einhundert Jahre er­
zählen. W ir wissen, daß die Familie von 
ZedMtz über vtiele Generationen Besitzer 
von Tiefhartmannsdorf war. In unserem Ju­
belbüchlein von Pastor Janssen finden wir

Glasgang verbunden. Es w ar das A telier -  
Graf Harrach war Kunstmaler uns später 
auch als „Kinderhaus" bekannt, weil dort die 
Kinder und Enkelkinder untergebracht w ur­
den. Es entstand das prachtvolle Anwesen, 
das wir kannten, welches wir liebten und 
das so sehr zum Dorfbild gehörte.

Graf Ferdinand Friedruch W ilhelm A ugust 
von H arrach wurde am 27. Februar 1832 in 
Rosnochau /  Oberschlesien geboren. Seit

Schloß 
Tiefhart­
mannsdorf 
um ca.
1900
Bild:
Helene
Ludwig,
48 Bielefeld 14

verzeichnet, daß der Freiherr Gottlieb von 
Zedlitz 1731 das Schloß neu erbauen ließ; es 
wurden dazu noch die Reste des Turmes der 
alten Veste auf dem Freudenberg verwen­
det. Am 2. Januar 1732 konnte der Neubau 
bezogen werden.

1874 erwarb Ferdinand Graf Harrach von 
Hugo Konrad Gottlob Rüdiger Karl Freiherr 
von Zedlitz und Neukirch die Besitzung Tiief- 
hartmannsdorf. Angeregt durch die Schlös­
ser an der Loire, die er während des Deutsch- 
Französischen Krieges 1870/71 kennengelernt 
hatte, ließ Graf Harrach das Schloß um­
bauen. Der Barockbau bekam irun ein „Man­
sardendach" (Kuppeldach), ein Gebäude kam 
noch hinzu, mit dem Schloß durch einen

1873 war er M itglied der Königlichen Aca- 
demie der Künste zu Berlin, später ihr P rä­
sident, er w ar Professor und königlich-preu­
ßischer Geheimrat. Seine Gattin Helene, geb, 
Gräfin von Pourtales, kam in K onstantino­
pel am 7.5.1849 zur Welt, als Tochter des 
späteren Preußischen Gesandten in Paris. 
Harrachs lebten meist in Tiefhartmannsdorf, 
zeitweilig aber auch auf ihrem schweizer Be­
sitz Oberhofen am Thuner See, wo am 27. 
August 1868 auch ihre Trauung stattgefun- 
den hatte, oder in Berlin, wo sie am K aiser­
lichen Hof verkehrten. Gräfin Helene war 
Palastdame der letzten Kaiserin und galt als 
eine der schönsten Damen der Berliner Ge­
sellschaft.
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Acht Kinder wurden ihnen geschenkt: Eli­
sabeth 1870, Leonhard 1871, Hanns 1873, 
M agdalena 1875, Helmut 1876, Eleonore 1878, 
Renata 1882, uirich 1885. Vier nahm ihnen 
der Tod wieder, als sie schon größere Kin­
der waren: Leonhard 1876, M agdalena 1889, 
Helmut 1888, Ulrich 1890. Zum Gedächtnis 
der V erstorbenen ließen Graf und Gräfin 
H arrach das „Stift" erbauen, als K ranken­
haus, Pflegeheim und Kleinkinderschule. Zu 
unserer Zeit beherbergte es die Schwestern­
station und die oberen Klassen der N ieder­
schule, später den Kindergarten.

Graf H arrach war Schüler des berühm ten 
Malers Leopold Graf von Kalckreuth. Har- 
rachs H istorienbilder hingen in vielen Mu­
seen: z. B. in Breslau „Die Gefangennahme 
Luthers", oder in Berlin „Moltke vor Paris". 
Das Dresdener Kupferstichkabinett besaß 
zahlreiche seiner Zeichnungen. Später w and­
te  er sich mehr biblischen Themen zu, wir 
wissen, daß bei einigen der Tod seiner Kin­
der dahinterstand. Im Tiefhartm annsdorfer 
Schloß hingen Im Treppenhaus, wo sie von 
oben das beste Licht hatten, drei große Ge­
mälde: „Isaaks Opferung“ (entstanden nach 
dem Tod der 14jährigen Tochter Magda), 
„Die V erkündigung an die Hirten" und 
„Heinrich der Vogelsteller".

Schon wieder (ist ein Jährchen um 
im Strom der Zeit entschwommen, 
und eigentlich üst’s schade drum, 
wer weiß, ob bess’re kommen!
Der Sommer w ar sehr warm und schön 
wie selten  h ier im Norden.
W er nicht nach Spanien konnte gehn, 
ist hier auch braun geworden.
W ir sind im Sommer rum spaziert 
im hohen, lieben Tale, 
und m ancher hat die Fahrt, riskiert 
bereits zum zweiten Male.
Ist auch in Schlesien manches grau 
und vieles recht verfallen, 
so m erkte man doch ganz genau, 
gefallen  hat es allen.
Der Pole denkt,-ich w er’ verrückt, 
das ist vielleicht ’ne Meute,

Es war ein Erlebnis, wenn dch diese sehen 
durfte, gezeigt und erklärt von der Tochter 
des Künstlers, Gräfin Elisabeth Vitzthum. 
Ich selbst liebte noch besonders ein Gemäl­
de, das die Kinder Elisabeth, Leonhard und 
Hanns darstellte, dieses hing iim Salon. Heu­
te bew ertet die Fachwelt die Harrachschen 
Porträts wegen ihrer vollendeten techni­
schen Ausführung als sedne bedeutendste 
Leistung. Berühmt w ar der Speisesaal des 
Schlosses mit seinen Bildern aus der Sieg­
fried-Sage, die, auf einzelne Holztafeln ge­
malt, rundum in die holzgetäfelte W and ein­
gelassen waren. Heute befinden sich noch 
einige Gemälde im Schloß Oberhofen, u. a. 
ein Porträt der Gräfin Harrach. Das Schloß 
wurde Museum und gehört dem Staat 
(Schweiz).

Graf H arrach starb am 14. Februar 1915 in 
Berlin. Seine Gattin folgte ihm nach einem 
langen reichen Leben. Sie starb in Krasch- 
nitz/Schles., in der Nähe ihrer Tochter Eleo­
nore Gräfin Hochberg, am 13. Dezember 
1940. Sie wurde an der Seite ihres Gatten in 
der Familiengruft .in Sägewitz bei Breslau 
beigesetzt. H. L.

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

A c h t u n g !
Schwindel mit V ertriebenen-Aus weisen

In jüngster Zeit wurde in Presse und 
Rundfunk über die Aufdeckung eines 
Schwindels mit V ertriebenenausw eisen in 
einer nordrhe'in-westfälischen Stadt berich­
tet. Dazu erklärte  das Bundesausgleichsamt: 
„Seit vielen M onaten haben Bundesaus­
gleichsamt und Landesausgleichsämter in­
tern dafür Sorge getragen, daß im Bereich 
der laufenden Ermittlungen über erschw in­
delte Vertraebenenausweise die Ausgleichs­
äm ter besondere Sorgfalt w alten lassen. Bis­
her sind dem Bundesausgleichsamt trotz 
ständiger Fühlungnahme mit den beteiligten 
Stellen noch keine Fälle bekannt geworden, 
■in denen im jetzigen Erxniittlungsbereich zu 
Unrecht A usgleichsleistungen gezahlt w or­
den wären. Größere Schäden des Ausgleichs­
fonds sind auch deswegen wenig w ahr­
scheinlich, weil in der A usgleichsverw altung 
über diie Schäden und persönlichen V oraus­
setzungen selbständig sorgfältig Beweise er­
hoben werden." s.u.e.

mit Rucksack sind sie abgerückl 
und heut sind’s reiche Leute!
Der Deutsche sagt: Ich fühl’ nicht mehr 
mich hier bei euch derheeme, 
für dauernd komm ich nicht mehr her, 
macht euch den Dreck alleene! 
G eschuftet haben w ir genug 
für euch als Magd und Knechte.
W ir w aren dauernd unter Druck, 
und hatten  keine Rechte.
Der Abschied fiel uns allen schwer, 
die Flucht auf fremden Straßen.
Ein Trost: wir konnten nebenher 
die Sklaverei verlassen!
W ir sind im Schiff des Schicksals nun 
durch unsre Zeit geschwommen, 
und viele sind es schon, die ruhn, 
im Hafen angekommen I

Aus den Heimatgruppen
Heimatgruppe Goldberg-Bunzlau in München

Am Sonntag, dem 14. 12. 1975, traf sich die 
Heimatgruppe Goldberg-Bunzlau im Löwen­
bräukeller in München zu einer vorweih­
nachtlichen Feier. Vorstand E. Grüttner be­
grüßte die Anwesenden und gab seiner Freu­
de darüber Ausdruck, daß so viele M itglie­
der seiner Einladung gefolgt seien. Nach ei­
nem kurzen Jahresüberblick, beginnend bei 
der Jahreshauptversam m lung mit Neuwahl 
bis zur Kirmesfeier mit Paschtisch, sprach 
Landsmann G. über Sinn und Bedeutung des 
W eihnachtsfestes ln  der heutigen Zeit. Die 
gemeinsam gesungenen W eihnachtslieder 
gaben die rechte Einstimmung zur Ankunft 
des Nikolaus, der, wie alle Jahre, mit einem 
Riesensack gekommen war. Etwa 15 Kinder 
durften der Reihe nach bei ihm erscheinen, 
und jedes hatte ein Verslein, Lied, Gedicht, 
oder gar ein Stücklein am Kiavier eingeübt. 
Nach so viel Eifer wurden die Geschenke 
und prall gefüllten Tüten erleichtert in Emp­
fang genommen. Aber auch die ältesten M it­
glieder hatte der Heilige nicht vergessen, für 
sie lagen noch ganz zuunterst im Sack eini­
ge Flaschen Wein. Die Kaffeepause mit 
weihnachtlichem Gebäck gab Gelegenheit 
zum Loabern, und man trennte sich schließ­
lich mit allen guten W ünschen fürs bevor­
stehende Fest. E. E.

Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld
Zum Jahresbeginn 1976 grüßen alle Biele­

felder M itglieder unserer H eim atgruppe die 
Heimatfreunde in nah und fern recht herz­
lich. Zugleich wollen wir von den beiden 
letzten V eranstaltungen des vergangenen 
Jahres berichten, diie w-ir gemeinsam mit der 
Heim atgruppe M ünsterberg erleben konn­
ten. Am 8. November trafen w ir uns zu ei­
ner „Lichtbildreise". Unser Reiseführer war 
Curt Hoffmann, der 1. Vorsitzende der Hgr. 
Diegnitz in Bielefeld. Er hat iim Sommer 1975 
eine Studienreise durch die für uns so in te r­
essant gewordenen Länder Persien, Afgha­
nistan, Belutschistan bis Mn zur Mongolei 
und an die südliche Grenze Rußlands un ter­
nommen. Neben den tiefen Eindrücken die­
ses Erlebnisses brachte er ganz hervorra­
gende Bilder mit. So konnten wir diese Rei­
se mit ihm zusammen nacherleben, konnten 
durch die weiten, oft unw irtschaftlichen 
Landstriche ziehen, die Spuren der Kriegs­
züge aus Dschingis Chan vor 750 Jahren  v er­
folgen, aber auch die Jahrtausende alte Kul­
tu r der Perser und viele andere in teressante 
Dinge kennenlernen.

Unsere „vorweihnachtliche Feier" erlebten 
wir am 13. Dezember. Es fand siich w ieder 
eine große Schar großer und kleiner Besu­
cher ein. W'ir hatten ein w irklich volles 
Haus. Dankbar nehm en die Ausgestal-tenden 
und die V erantw ortlichen eine solche Fülle 
hin. Ist es doch einmal m ehr A nerkennung 
ihres im m erwährenden Einsatzes. Sicher 
w ird unser W irt auch einmal w ieder genug 
Stühle für alle Gäste haben!

Drei G enerationen trugen auch diesmal 
w ieder zum Gelängen des N achm ittags bei. 
Die Jugendm usikgruppe erfreute uns mit 
w eihnachtlichen Liedern und Konzertstük- 
ken. Erzählungen und Gedichte, z. T. in 
M undart wurden von M itgliedern vorgetra­
gen. Alles wurde um rahm t von unserem  
Q uartett, das uns M usikvorträge brachte 
und die gemeinsamen Lieder begleitete. 
M anche der Mitwiirkenden brachten persön­
liche Opfer, z. B. die M itglieder der Jugend­
musikgruppe, um an der A usgestaltung m it­
helfen zu können, auch W illi Kobe, der Lei­
ter des Q uartetts, ließ es sich nicht nehmen, 
an seinem G eburtstag für uns zu musizieren. 
Ein Beweis m ehr dafür, w er sich ehrlich für 
unsere Gemeinschaft einsetzen will, der fin­
det auch einen W eg. Dafür sei allen MlUwir- 
kenden ein besonderer Dank ausgespro­
chen.

Mit dem „Transeamus" dem alten schlesi­
schen W eihnachtslobgesang und dem ge­
meinsam gesungenen „O du fröhliche" klang 
dieser Nachm ittag aus. Bleibt zu wünschen 
übrig, daß wir uns tim Jahr 1976 ebenso zahl-

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □
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allen G oldberg-H aynauern!

Ihre Johanna Dedig 
Im Januar 1976 und Hildegard Fulde

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 
Neujahrsgedanken eines Schlesiers
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reich zusammenfinden. Erste Gelegenheit 
dazu ist am Sonnabend, dem 17. Januar, um 
19 Uhr zur Jahreshauptversam m lung mit 
Bildern und Berichten aus Schlesien. Am 
Sonnabend, dem 14. Februar 1976, um 20 Uhr 
findet ein Kappen- und Kostümfest statt, zu 
dem wir alle Heimatfreunde mit ihren Fa­
milien, Freunden und Bekannten recht herz­
lich einladen. Eine flotte Kapelle wird zum 
Tanz spielen. Für ein farbenprächtiges Bild 
sorgen am besten recht viele Kostüme. Die 
besten und originellsten Kostüme werden 
wir mit einem Preis bedenken. Mit uns zu­
sammen werden die Freunde von den Hqr. 
M ünsterberg und W aldenburg feiern. So­
wohl die Jahreshauptversam m lung, als auch 
das Kostümfest finden im Restaurant „Alt- 
Schildesche", Bielefeld 1, Beckhausstr. 193 
statt. H. R.

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □□□□□□□□□□□□□□□
□□□□□□□□

Wichtige M itteilung!
Ab sofort befindet sich unsere Ge­

schäftsstelle wieder unter der bereits 
schon früher bekannten Anschrift:

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten

I
z. H. v. Hildegard F u l d e  
Ernst-Moritz-Arndt-Str. 105 
3340 W olfenbüttel

Achtung!
Liebe Hohenliebenthaler!
Infolge Krankheit und daraus entstande­

nen Schwierigkeiten, ist es unseren Heimat­
freunden 'in Bielefeld nicht möglich, unser 
O rtstreffen wie vorgesehen, dort zu veran­
stalten. Es wird turnusgemäß jetzt ln Bad 
Lauterberg stattfinden. Infolge des Kreistref­
fens am 15.-16. Mai 1976 in Solingen und 
w eiterer Terminschwierigke’iten sehen wir 
uns gezwungen, das Ortstreffen auf Anfang 
Herbst zu verlegen. In der nächsten Ausga­
be der Heimatzeitung gebe Ich den Termin 
bekannt.

Mit heimatlichen Grüßen 
E. Geißler

B ü c h e r t i s c h
Ernst Hornig, Breslau 1945. Bergstadtverlag 
Wiilh. Gottl. Korn

Im Herbst 1975 erschien ‘im Bergstadtver­
lag München (angekündigt auch im Anzei­
genteil der „Goldberger H aynauer Heimat­
nachrichten), ein Tatsachenbericht: Breslau 
1945, den man, ungeachtet des Umstandes, 
daß seither 30 Jahre vergangen sind, nicht 
ohne tiefe Erschütterung lesen kann. Der 
Verfasser, letzter evangelischer Bischof der 
bekennenden Kirche in  Schlesien, damals 
noch Pfarrer in der belagerten Stadt, schil­
dert hier, sachlich einerseits die fast über­
menschlichen Leistungen seiner M itarbeiter 
im täglichen Bemühen, wenigstens die un­
m ittelbarsten Nöte zu lindern, andererseits 
die beklemmende Tragödie, die von Anfang 
an düster das Schicksal der verlorenen Stadt 
überschattete. Die romanhaften Schilderun­
gen dieser Zeit (Hugo Hartung u. a.) wer­
den vielen Schlesiern bekannt sein, auch sie 
sind ja  größtenteils dichterische Reflexionen 
persönlicher Erlebnisse. Hier aber wird 
durch eine scheinbar nüchterne Aneinander­
reihung mdterlebter menschlicher Schicksa­
le in der nächsten Umgebung, als Seelsorger 
und Helfer in ausweglosen Situationen ein 
w ahrhaft beklemmendes Bild jener Zeit ent­
worfen, in einer nun nicht mehr dichterisch 
überhöhten Dimension, bis hin zu dem apo­
kalyptischen Inferno der Ostertage 1945 und 
w eiter bis zum bitteren Ende. Man möchte 
sehr wünschen, daß recht viele das Buch le­
sen, vor allem aber die, denen es im Vor­
w ort gewidmet 'ist: denen Breslau bis 1945 
Heimat war, denen Breslau unvergessen 
bleibt, J. Schedewie
Schlesisches Krippenbuch

Das ijn unserer Forschungsstelle in Bear­
beitung befindliche W erk über Schlesiens 
K rippenkunst vom Barock bis ,in die Gegen­
w art steh t vor dem Abschluß. Dazu wären 
uns für dde Bebilderung noch einige gute 
Aufnahmen von W eihnachtskrippe oder 
Krippenfiguren vonnöten. Sollte jemand der 
geneigten Leser dieses Blattes im Besitz sol­
cher Fotos sein, gleichgültig ob es sich um 
W eihnachtskrippen aus der alten Heimat 
oder um solche handelt, die von Schlesiern 
erst nach 1945 geschaffen wurden, so w ür­
den wir herzlich darum bitten, sie uns zur 
Verfügung zu stellen. Auch gute Aufnahmen 
von W eihnaclitszeptern würden wir brau­
chen. Einsendungen erbitten wiir an: 
Forschungsstelle Karasek für ostdeutsche 
Volkskunde, 7000 Stuttgart 1, Silberburgstr.
Nr. 123.

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □
Dr. Hans Arndt

Volk ohne Nation
Preis 19,80 DM

Die Ostverträge haben nicht zu dem er­
hofften Durchbruch zu einer Verständigung 
beider deutschen Staaten noch zu einer spür­
baren Annäherung geführt. Behinderungen 
des Verkehrs auf Trans'itwegen, die noch 
(immer unter allerlei Vorwänden der W illkür 
der DDR unterworfen sind und als Druckmit­
tel dienen, Grenzen, die technisch immer 
perfekter und menschenunwürdiger ausge- 
baüt werden, Anordnungen, die den nach­
barlichen Besuch großen Teilen der DDR-Be- 
völkerung untersagen und den W estdeut­
schen durch erhöhte Abgaben erschweren, 
eine Millionenstadt, die von ihrer natürli­
chen Umgebung abgeschnitten bleiibt und in 
ihrem belagerungsähnlichen Zustand nicht 
lebensfähig ist, alle diese fast unveränderten 
oder sogar verschärften Nachkriegszustände 
können nie und nimmer Grundlagen einer 
Befriedung Europas sein.

Gibt es einen friedlichen Ausweg? Ganz 
gewiß nicht durch einen neu entfachten Na­
tionalismus. Aber droht er nicht 'immer dort, 
wo Völker unterdrückt werden? Das Zeital­
ter des Kolonialismus ist keineswegs zuen­
de gegangen. Völker werden nicht mehr nur 
mit W affengewalt unterdrückt, sondern auch 
auf kapitalistischem W ege oder mit V er­
heißung sozialen Fortschritts durch ideolo­
gische Hörigkeit wirtschaftlich ausgebeutet.

Das Geburtsland von Marx und Engels hat 
aus 'ihren W erken nicht einen eigenen hu­
manen Sozialismus entwickeln können, der 
dem unausweichlichen Wandel zur Massen­
gesellschaft entsprochen hätte. Der Mord an 
Rosa Luxemburg und Liebknecht ‘trieb die 
deutschen Kommunisten in die Abhängigkeit 
der nationalrussischen Parteiibürokratie. Dem 
deutschen Volk fehlte das eigene Selbstbe­
wußtsein, dfie Russische Revolution dm Geist 
der M enschenrechte zu beeinflussen, die po­
litische Reife, in der Durchdringung von 
Persönlichkeit und Gemeinschaftsgeist eine 
neue notwendige Gesellschaftsordnung zu 
sehen.

Dieser Mangel an eigenständigem Selbst­
bewußtsein, das den meisten Kulturvölkern 
eigen ist, ließ das deutsche Volk unter dem 
Einfluß der Siegermächte auseinandertrei- 
ben, führte zur Massenpsychose des Anti- 
kommuniismus im W .r zum künstlich wieder­
belebten preußischen Ersatznatlionalismus 
und zu einem fanatischen Absperrungsdrang 
-  allerdings auch wirtschaftlich bedingt -  im 
Osten. Diese krankhaften Erscheinungsfor­
men von Ersatznationalismus steigerten sich 
zu kleinsten gegenseitigen Schikanen. Das 
deutsche Volk müßte zunächst mal erken­
nen, daß es selbst aus Mangel an Selbstbe­
wußtsein die Hauptschuld an der Spaltung 
trägt. Dies wird an Dokumenten der unmit­
telbaren und auch der späteren Nachkriegs­
zeit nachgewiesen. Bdide Teile werden nur 
dann wieder zueinanderfiinden, wenn sie sich 
auf sich selbst besinnen, auf ihre eigene gei- 
stige-kulturelle Volkspersönl'ichkeüt. Das 
vereinte Volk wird sich auch nur dann frei 
fühlen können, wenn es seine sozialen Pro­
bleme auf seine eigene Weise löst und auf- 
hört, wirtschaftlich tributabhängig zu sein.
Die DDR ist ja auch das einzige soziali­
stische Land, das kein eigenständiges, nur 
auf sich bezogenes Nationalgefühl haben 
kann und daher am stärksten von der So­
wjetunion abhängig ist.

Eine gemeinsame große Aufgabe beider

kämpfung der immer bedrohlicher anschwel­
lenden Bürokratie, die im  W. die Inflation 
beschleunigt und im O. den Lebensstandard 
herabdrückt, durch das freie politische En­
gagement, das zu dem Gemeinschaftsgeist 
erzieht, der die Grundlage der neuen Ge­
sellschaftsordnung sein muß, soll sie auf den 
M enschenrechten aufbauen.

Zu beziehen durch „Goldberg-Haynauer 
Heimatnachrichten, 3340 W olfenbüttel, Ernst- 
M oritz-Arndt-Straße 105.

*
Zwei Sommertage in Tiefhartmannsdorf
W as könnt’ ich Euch zur goldenen Hochzeit

reichen
Als Liebesgabe und als Dankeszeichen?
Laßt zweier Sommertage mich gedenken 
Und Euch die Blätter der Erinnerung

schenken.
Zum ersten Mal im Ju li vor vier Jahren,
Kam ich, verlobt, mit W olfgang angefahren. 
Die Vitzthum-Fahne grüßte uns vom Maste, 
Das W asser sprang: ich w ar bei Euch zu

Gaste.
Im Bücherzimmer saßen wir zusammen 
Und sahen plaudernd in die hellen Flammen. 
Der Tag w ar kühl, am Himmel drohte Regen, 
Doch Ihr kamt warm und gütig mir entgegen. 
Das Schloß, den Park und rings die

Bergeshöhen
Hab sich am nächsten Tag im Sonnenglanz

gesehen.
Nun auf dem Lebensweg zwei Jahre weiter: 
Ein Julitag  -  so blumenreich und heiter!
W ir hatten uns in festlich-frohen Stunden 
Zu unseres Christophs Taufe eingefunden. 
Das A lter sah ein neu Geschlecht sich regen, 
Die Jugend lachte 'ihrem Tag entgegen.
W ie schien der Zukunft Straße hell und eben! 
Und doch! Schon spürten wir ein fernes

Beben,
Als nahte unseres heitern Kreises M itte 
Das Schicksal selbst mit seinem schweren

Schritte.
Du altes Schloß, Du Saal mit Deinen Bildern, 
W as Ihr erlebt, wie könnte (ich es schildern? 
Ihr saht die leichten und die schweren

Zeiten,
Ihr saht den Baum der Vitzthums sich

verbreiten.
Aus diesen Fenstern w inkten Kinder Grüße, 
Auf diesen Treppen, liefen Enkelfüße . . .
-  Tiiefhartmannsdorf! Erinnerungen kamen 
W ie Sommerduft herauf mit Deinem Namen.
13. Oktober 1941 Ursula

W ir bitten Sie herzlich, bei allen Anfragen 
und bei Einsendungen von Familienfotos 
Rückporto beizufügen.

Herzlichen
Glückwunsch

vereinten deutschen Staaten liegt in der Be-

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, gol­
dene Hochzeit 
Goldberg

Am 5. 2.76 wird Herr A rtur R i c h t e r ,  
in 4100 Duisburg 1, Haroldstr. 51 wohnend, 
70 Jahre alt. Als M itglied iin der ehern. 
W erkkapelle von P. u. M. Neumann grüßt er 
alle seine ehemaligen Kollegen (N iedertor 
Nr. 2).

Im Kreise der Familie seiner Tochter Ilse 
F o x ,  begeht am 1.2.76 der Schriftsetzer 
Herr Gotthard T r a u t  m a n n  seinen 75. Ge­
burtstag, jetzt wohnhaft in 4690 H erne 1, 
Mont-Cenis-Str. 83 (Ring 43).

Am 24. 1. 76 feiert H err Erich S c h ä f e r  
seinen 80. Geburtstag ln  8458 Sulzbach-Ro­
senberg, Obere Gartenstr, 1. Der Jubilar hat 
in Goldberg 1931 aus kleinsten Anfängen ei­
nen angesehenen Landmaschünenbetrieb mit 
ca. 40 Facharbeitern und A ngestellten auf- 
gebaut. Die Firma verfügte über einen her­
vorragenden Reparatur- und Ersatzteildienst 
für Landmaschinen und Traktoren. Nachdem 
Herr Schäfer noch in der Heimat ein Jah r 
unter entwürdigenden Verhältnissen iin sei­
nem eigenen Betrieb arbeitete, baute er 1950 
in Sulzbach-Rosenberg ein kleines Geschält 
mit Nähmaschinen, W aschmaschinen und 
kleinen landwirtschaftlichen Geräten auf. Es
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floriert gut, auch je tz t noch in seinem neu­
gebauten Geschäftshaus. Nachdem seine 
mdthelfende Ehefrau nach lOjähriger schwe­
re r K rankheit verstarb, betreib t er sein Ge­
schäft allein.

Sein 60. Lebensjahr vollendet bei guter 
G esundheit am 17.2.76 H err Ernst B a i e r ,  
in 5277 M arienheide-Kotthausen, Grenzstr. 
Nr. 5. Viele Goldberger w erden sich noch 
an sein Fußballspielen in den 30iger Jahren 
bei „Preußen Goldberg" erinnern (Pilgrams­
dorf).

Frau A nna R e i c h ,  geb. Lorenz, in 8672 
Selb, Ofr., Karlstr. 5, feiert am 4. 2. 76 ihren 
85. G eburtstag (Friedrichstor 22 a).

Frau M artha W i n t e r ,  geb. Lux (Frie- 
drichstr. 7), vollendet am 16. 1. 76 ihr 80. Le­
bensjahr. Der Jubilarin  wurde am 20. 12. 75 
dlie Urkunde des Landesverbandes Bayern

für ihre 25jährige M itgliedschaft überreicht. 
Fr. W inter lebt bei ihrer Tochter Dora 
Bayer, geb. W inter, der Sohn Helmut W in­
te r  und Frau w ohnen auch in Lohr/M. Die 5 
Enkel freuen sich über die Rüstigkeit ihrer 
Oma.
Haynau

Frau M artha R o t h e ,  geb. Thiesler, 6700 
Lud-vrdgshafen/Rh., Rottstr. 45 (Töpferstr. 9), 
feierte am 17.12. 75 ihren 83. Geburtstag.
A lt Schönau

Fräulein Hedwig T s c h e n s c h e r  feiert 
am 18. 1. 76 ihren 70. Geburtstag, in 6208 Bad 
Schwalbach, Rheinstr. 9.

75 Jahre alt w ird am 23. 1.76 Frau Frieda 
R ü f f e r ,  geb. Kraker, iin 3421 Barbds/Harz, 
O berfelder Straße.

Ihren 65. Geburtstag feiert am 26.1.76 
Frau Frieda M e h w a l d ,  geb. Fuchs, in 
2170 Hemmoor über Basbeck, Bei den Bich­
bäum en 42.

Frau Emma S t a h n feiert am 29. 1. 76 
ihren 83. Geburtstag, in 2300 Kiel, Gellerstr. 
Nr. 18 b.

77 Jah re  alt w ird am 8. 2. 76 Herr Reinhold 
T h ä s 1 e r , dn 2175 Cadenberge, A lter Post­
weg 88.

H err Gerhard A r 11 , feiert am 8. 2. 76 sei­
nen 50. Geburtstag, in 2179 Neuhaus/Oste, 
Lindenstr.

Frau Ida T s c h e n t s c h e r ,  geb. Malzke, 
feiert am 9 ,2 ,76  ähren 75. Geburtstag, in 
3421 Barbis/FIarz, Zollstr. 10.

79 Jahre  alt w ird am 11. 2. 76 Frau M artha 
T h  ä s  l e r ,  geb. Peukert, in 2175 C adenber­
ge, A lter Postweg 88.

Frau M argarete S c h l e i c h e r ,  geb. Arlt, 
feiert am 11.2,76 ihren 65. Geburtstag, dn 
3301 Hem kenrode üb, Braunschweig.

Am 14.2.76 vollendet Fräulein G ertrud 
H ä r t e l  ihren 79. Geburtstag, in 3421 Rar- 
bis/Harz, Schulstr. 11.

Frau Friedei K u h n e r t ,  geb. Menzel 
(Haus Daheim), feiert ihren 55, Geburtstag 
am 21.2.76, dn 4350 Recklinghausen, Schie­
ferbank 3.
Schönau (Katzbach)

Herr Erich M e h w a l d  (Am Lerchenberg 
Nr. 1), feiert seinen 77. Geburtstag am 10. 2. 
76, 'in 4056 W aldniel-Hehler, Fischeiner Weg 
Nr. 12.

Ihren 65. Geburtstag feiert Frau Ruth 
K ü h n e ,  geb. Proquitte (Luisenstr. 2) am
10. 2. 76, in 4902 Bad Salzuflen, Altenbernd- 
str. 25.

H err Ernst F e l s m a n n  (Hirschberger 
Str. 9) vollendet sein 81. Lebensjahr am 13. 2. 
76, in 7519 Gemmingen (Baden), Stettiner 
Str. 5.

Ihren 55. Geburtstag feiert Frau M argare­
te H a h n ,  geb. Beer (Hirschberger Str. 24) 
am 16, 2. 76, in 4100 Duisburg-Grossenbaum, 
W aldrebenw eg 43,

Frau Ida H a u p t m a n n ,  geb. Friedrich 
(Humberg 1) vollendet ihr 82. Lebensjahr am
27. 2. 76, in 4800 Bielefeld 12, Faßbinderweg 
Nr. 39.
Bärsdorf-Trach

Seinen 78. Geburtstag feiert am 28.2.76 
H err O skar H a n  n a c h ,  in 3014 Laatzen 4, 
Schützenstr. 1.
Bischdorf

Frau Frieda T h o m a s ,  geb. Scholz, verw. 
Nr. 62, wohnhaft in 695 Mosbach, Odenwald- 
str. 11, feiert am 23.2.76 ihren 78. Geburts­
tag.

Frau Ottilie F i e b i g , geb. Knoll, verw., 
wohnhaft in  463 Bochum-Harpen, Maischüt- 
zenstr. 25, feiert am 24. 2. 76 ihren 79. Ge­
burtstag.

H err Max G e i ß l e r ,  verw., Nr. 27, 
wohnhaft >in 5284 Neukleff üb. W iehl, feiert 
am 27. 2. 76 seinen 88. Geburtstag.

Frau Frieda N e u m a n n , geb, Tilgner, 
verw., Nr. 41, w ohnhaft in X 1241 H einers­
dorf üb, Fürstenwalde, feiert am 28. 2. 1976 
ihren 81. Geburtstag.
Eichholz

H err Paul K a u l i s c h  vollendet am 1.2. 
76 sein 79. Lebensjahr, in 1000 Berlin 28, Alt 
Lübars 28.
Falkenhain

H err Richard S p e h r  in Euba, vollendete 
am 18. 10. 75, das 80. Lebensjahr.

Am 6.11.75 feierte Frau Emma W a c h e  
iin Langenberg ihren 80. Geburtstag.

55 Jahre alt wurde Frau Charlotte K i n d -  
l e r ,  geb. Mann, iin Pöhlde, am 28. 11. 75.

Am 14. 12.75 vollendete H err Richard 
H a u  d e ,  in Herzberg, das 80. Lebensjahr.

H err H einrich M a n n ,  in Pöhlde, feierte 
am 7.1. 76 seinen 78, Geburtstag.

In Pöhlde vollendete am 7.1. 76 Frau M ar­
tha K l o s e  das 75, Lebensjahr.

Am 9 .1 .76  wird H err G ustav R e i ­
c h  a r d t, in Abbensen lebend, 91 Jahre alt.

Frau Pastor H ä u s l e r ,  Espelkamp, voll­
endete am 12. 1. 76 das 70. Lebensjahr.

Am 26.1. 76 vollendet H err M artin K l o s e  
in Pöhlde, das 75. Lebensjahr.

Am 28.12. 75 feierten H err Hermann H e d -  
d r i c h  und Frau Bertha, in H ilden die gol­
dene Hochzeiit.

H err Emil F i e b i g  wird am 5. 3. 1976 
75 Jahre.
G eorgenthal

Ihren 80. G eburtstag feierte am 9.1 .76  
Frau Emma H o f f m a n n ,  iin 6333 Braunfels, 
Burgweg 14.
Giersdorf

50 Jahre alt w ird am 4. 2. 76 Frau A ngeli­
ka P r u d 1 i k , in Bockenem/Harz.

H err Alfons S c h w a r z e r  vollendete am
4. 1. 76, (in W erl, sein 50. Lebensjahr.

In 5829 A ltenbreckerfeld vollendete Herr 
M ax M a t s c h i n s k y  am 14.1.76 sein 77. 
Lebensjahr.

78 Jah re  alt w urde am 5. 1.76 Frau M arta 
L a n d m a n n ,  in Erdmannsdorf/Sachsen.

Sein 70. Lebensjahr vollendet am 20.1.76 
H err Richard H ö h e r ,  in N iederw iesen/ 
Sachsen,

H err Bruno N a v r o d t ,  feiert am 21. 1. 76 
seinen 70, G eburtstag «in Fahrenw alde bei 
Prenzlau.

In Eystrup üb. Hoya begeht am 26. 1.76 
H err Bruno D r e s c h e r  seinen 85. G eburts­
tag.

50 Jahre alt wird am 26. 1. 76 Frau Johan­
na D ö d ii n g , in 2948 Goldenstedt.

In X 50 Erfurt, Herrnbachstr. 43, vollen­
det Herr Bruno T ö p s c h am 1. 2. 76 sein 75. 
Lebensjahr.

50 Jahre alt wird am 3, 2. 76 Herr Ger­
hard S c h o 1 z, dn Müsse bei Aue.

Herr W alter F r a n k e ,  W ohnort unbe­
kannt, vollendet am 9. 2. 76 sein 83. Lebens­
jahr.

65 Jahre alt wird am 11.2.76 Frau Marta 
B ö s e in Langenberg üb. Hohenstein.

Sein 88. Lebensjahr vollendet am 12. 2. 76 
in Soland/Spree, Herr Hermann H a u d e.

65 Jahre alt wird Frau Hedwig H a n s c h -  
k e am 18. 2. 76 dn Ilten, Hannover.

Ihr 78. Lebensjahr vollendet am 26.2.76 
Frau Ida R i f f e r t in Seckenhausen bei 
Bremen.

76 Jahre alt wird am 16. 1, 76 Herr Karl 
S c h r ö t e r  in Zeitlarn bei Regensburg.

Am 23.1. 76 feiert Frau Angelika S c h r ö -  
t e r iin Zeitlarn bei Regensburg ihren 50. Ge­
burtstag,

Gröditzberg
Am 5.1.76 feierte Frau Anna W e i s e r  

ihren 87. Geburtstag im Kreise ihrer Ange­
hörigen, in 7200 Tuttlingen, In Aspen 7.

Hermsdorf/Bad
Am 14.1.76 feiert Frau M eta B e r t e r -  

m a n n bei guter Gesundheit «ihren 77. Ge­
burtstag, im Kreise ih rer Kinder und ihrer 
v ier Enkel, die ih r einen schönen Lebens­
abend wünschen. Die Jubilarin wohnt in 
4705 Pelkum bei Hamm, W esterheidew eg 10.

Hohenliebenthal
H err H erbert S ö 11 n e r feiert am 14. 1. 76 

seinen 50. Geburtstag, Hohle Gasse 1, 3422 
Bad Lauterberg 5.

Ihren 77. Geburtstag begeht am 19.1.76 
Frau Hulda S e ii f e r t , geb. Kretschmer, Bar- 
biser Str. 104, 3422 Bad Lauterberg 5.

75 Jahre alt w ird am 28.1.76 Frau Berta 
B i l l e r ,  geb. W ildner, W alkenweg 17, 4800 
Bielefeld 1.

Frau Ida W  i 11 i g w ird am 10. 2.76 ihren 
87. Geburtstag begehen, Bürgerwaldstr. 52, 
8330 Eggenfelde.

Seinen 65. Geburtstag begeht am 11.2.76 
H err Bruno R a s p e r ,  3071 Schessinghau­
sen 86 üb. M enburg/W eser.

H err Bruno S c h w a n i t z  feiert am 15.2. 
76 seinen 50. Geburtstag, Schlebuscher W eg 
Nr. 7 a r 5000 Köln 80.

Kauffung
Frau Anna B r ü c k n e r ,  geb. Mende 

(Hauptstr. 58) am 28. 2. 76 -  81 Jahre alt in 
Schulzendorf b. Eichwalde, Heinrich-Zille- 
Str. 20.

Bereits am 1.1. 76 wurde Günter B r u c h ­
m a n n  (Hauptstr. 75) -  50 Jahre alt in 
Dorste/Harz, Nr. 319 (Siedlung).

H err Karl Heinz B u r k e r t  (Hauptstr. 210) 
am 24.1. 76 -  65 Jahre  alt, dn W aiblingen/ 
W rttbg., Eichendorffstr. 10.

Frau G ertrud G e i s l e r ,  geb- John 
(Tschirnhaus 2) am 15. 2. 76 -  81 Jahre alt, in 
8647 Stockheim/Reitsch, G losberger Str. 4.

Frau M argot G r i t z k a ,  geb. Kittelmann 
(Randsiedlung 20) am 24. 2. 76 — 50 Jahre  alt, 
in H alle/Saale, DDR, Riesenerstr. 18.

Frau M artha K l d n k e r t ,  geb. W ahsner 
(Tschiirnhaus 7) am 25. 2. 76 -  77 Jahre alt, in 
Plettenberg, Ziegel&tr. 40.

Frau Selma M e n z e l ,  geb. M ehwald 
(Schulzengasse 13) am 17.2.76 -  76 Jahre 
alt, in Deutz, Krs, Siegen, Johann-Siedlung 6.

H err Richard P a u s e  (Schulzengasse 5) 
am 10. 2, 76 -  75 Jahre alt, in 5800 Hagen, 
Haldener Str. 75.

Herr Rudolf P i l g e r  (Randsiedlung 2) am
22. 2. 76 -  50 Jahre alt, in W uppertal, W est­
straße 87.

H err Gunter Rii c h t e r (Hauptstr. 159) am
6,2 ,76 -  50 Jahre alt, in 7919 Bellenberg, 
Am Kkrchberg 4.

W erner R i c h t e r  (Hauptstr. 159) am 6. 2, 
76 -  50 Jahre alt, tin Hildesheim, H ardenberg­
straße 8.

Frau Gertrud S y g o r , geb. Stief (Kirch- 
steg 6), Lüdenscheid, Bayernstr. 37 am 4. 2. 
76 -  65 Jahre  al-t.

Frau M artha S c h i e f e r  (Hauptstr. 24) am
8. 2,76 -  60 Jahre alt, in 8391 Spechting bei 
Untergriesbach.
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H err W illy S c h l o s s e r  (Hauptstr. 72) 
am 6. 2. 76 -  78 Jahre alt, 'in 4435 Horstmar- 
Leer, Ostendorf 68.

H err Ulrich S c h a e f e r  am 10. 2. 76 -  50 
Jahre alt, in 8562 Hersbruck, W aldlust 25.

H err Paul T e s c h n e r  (Hauptstr. 137) am
23. 2. 76 -  76 Jahre alt, in Velbert/Rhld., 
Händelstr. 4.

H err Georg W e b e r  (Hauptstr. 88) am
18. 2. 76 -  65 Jahre alt, lin Logauerfeld, Krs. i 
Leer, Interessenw eg 27.
Kleinhelmsdorf

Frau Elisabeth R u f f e r , geb. Haugner, 
feiert in geistiger und körperlicher Frische 
ihren 80. Geburtstag am 23. 4. 76, dn 5065 Vil­
kerath, Bez. Köln, Am Berg 7.

H err Franz F 1 a d e feiert seinen 70. Ge­
burtstag am 30. 1.76 (in 4440 Rheine 11 (Me­
sum), Rektor-Kuper-Str. 25.

80 Jahre alt wird Frau Agnes K ü h n ,  geb. 
Klose, in 5760 A rnsberg 2, Oeventrop, Auf 
der Egge 32.
Konradswaldau

Frau Anna B ö r n e r  feiert ihren 70. Ge­
burtstag am 5.2,76, in 4800 Bielefeld 1, Ko­
blenzer Str. 53.

Ihren 60. Geburtstag feiert Frau Dora 
T r e u t i e r ,  geb. Schirner, am 8.2.76, in 
4800 Bielefeld 1, Flurstr. 12.

H err Fritz S t e i n b e r g  vollendet sein 81. 
Lebensjahr am 12.2.76, in 4800 Bielefeld 1, 
Ernst-Rein-Str. 33.

Seinen 77. Geburtstag feiert Herr Oskar 
N i x  d o r t  am 12.2.76, in 4800 Bielefeld 1, 
Hagenkamp 13.
M ärzdorf

Am 3.12.75 feierte Frau Lina S t  r i e t -  
z e 1, geb. Hillmann, ihren 60. Geburtstag. 
Sie lebt mit Ih rer Familie in 3500 Kassel, 
O berer N ordenweg 20 b.

Frau Hedwig K ä s i g  feierte am 8.1.76 
ihren 70. Geburtstag. Sie lebt mit ihrem Mann, 
Fritz Käsig, in 5330 Königswünter 41, Dött- 
scheider W eg 48 b. Das große Haus und ein 
schöner, großer Obst-, Gemüse- und Blu­
m engarten erhalten sie bei guter Gesundheit.

Ihren 60. Geburtstag feiert am 22.1.76 
Frau Frieda S c h o l z ,  geb. Kretschmer. Sie 
lebt mit lihrem Mann W illi Scholz, der am
20.2.76 sein 70. Lebensjahr vollendet, in 
X 5801 Hauswalde bei Dresden.

Silberhochzeit feiern am 10. 2. 76 die Ehe­
leute H err Erwin R e d c h und Frau Elli, geb, 
Langner. Sie wohnen mit ihren  Zwillingssöh- 
nen im schönen Eigenheim in 5880 Lüden­
scheid, Am Rohhammer 16. Hoffentlich dür­
fen die Brüder der Silberbraut Helmut und 
W alter aus der DDR zur Feier kommen.

Bei guter Gesundheit, Humor und guter 
Laune kann Herr Kurt S t rii e t z e l  am 13.2. 
76 seinen 75. G eburtstag feiern. Mit seiner 
Familie lebt er seit der V ertreibung in  5880 
Lüdenscheid, Parkstr. 284.
Modelsdorf

Der letzte Kantor, Herr Max S c h u l z e ,  
begeht am 29. 1. 76 in X 8901 Buchholz, Krs. 
Görlitz, bei zufriedenstellender Gesundheit 
seinen 80. Geburtstag.
N eukirch/Katzbach

Frau M eta F r i t s c h ,  geb. Finke, begeht 
am 20. 1. 76 ih ren  Geburtstag in 3204 Nord­
stemmen, Am Born 9,

Herr Oswald S a g a s s e r  feiert seinen 79. 
G eburtstag am 19. 2. 76, in  4800 Bielefeld 1, 
Jöllenbecker Str. 105.

Seinen 77. Geburtstag feiert Herr Richard 
S p e e r  am 25.2.76, in 4800 Bielefeld 1, 
Klopstockstr. 18.
Pilgramsdorf

H err Hugo R u d o l p h ,  in 3201 Hotteln, 
Krs. Hildesheim, feiert am 18.1. 76 seinen 81. 
Geburtstag.

Am 21.1.76 feiert Frau Anna D ö h r i n g , 
geb. Lips, in 527Q Gummersbach 31, Sdiul- 
str. 54 bei guter Gesundheit Geburtstag. v

Frau Hildegard K r u s c h k e ,  geb. Regahl, 
in 5277 Marienheide-Kotthausen, feiert am
7. 2. 76 ähren 50. Geburtstag.
Probsthain

Frau Hildegard R i n d ,  in 3415 Hattorf, 
Jüdenstr. 19, feiert am 29. 1. 76 ihren 65. Ge­
burtstag.

Herr Erwin Ri i nd ,  in 4800 Bielefeld 12, 
Siebenstück 20 feiert am 24. 1.76 seinen 50. 
Geburtstag. Seine Ehefrau Mariechen, geb. 
Krause, vollendet am 26.1.76 das 50. Le­
bensjahr.

Frau Frieda F i s c h e r ,  geb. Rind, feiert 
am 13.2.76 ihren 55. Geburtstag, in 3415 
Hattorf, Jüdenstr. 19.

Herr Richard L i n d n e r ,  in X 8400 Riesa, 
Bahnhofstr. 15 a, begeht am 20.2.76 seinen 
83. Geburtstag.

Am 16.2.76 wird Herr M artin H ü b n e r  
55 Jahre alt. Er wohnt in 3420 Herzberg.

In 8400 Regensburg, Deggendorfer Str. 8, 
feiert Herr Erich S c h w a r z  am 17. 2. 76 sei­
nen 76. Geburtstag.

Herr Wilhelm W i t t i i g ,  in X 8400 Riesa, 
Klosterstr. 11, feiert seinen 80. Geburtstag 
am 8. 2. 76.

Frau Helene K r d s c h k e  vollendet am
21.1.76 ihr 75. Lebensjahr, iin 4535 Düte 69, 
W esterkappeln.
Reisicht

Herr Peter W i e d e n h ö f e r ,  verh. mit 
Elfriede F l o h r ,  Nr. 148, wohnhaft in 4041 
Norf üb. Neuß, Lahnstr., Gemeinsch. Schule, 
feiert am 6. 2. 76 seinen 55. Geburtstag.

Herr Robert S a n d m a n n ,  verw., Nr. 20, 
wohnhaft in 7611 Nordrach, Siedlung 210 b 
feiert am 6. 2.76 seinen 85. Geburtstag.

Frau Hanna W e t t e n g e ,  geb. Exner, 
verh., Nr. 58, wohnhaft in X 6214 Steinbach, 
Kallenbadistr. 6, feiert am 7. 2. 76 ihren 50. 
Geburtstag.

Frau Sophie B ü t t n e r  geb. Koch, verw., 
Nr. 63, wohnhaft in X 3271 Steglitz bei 
Magdeburg, Nr. 41 feiert am 15. 2. 76 ihren
77. Geburtstag.

Herr Herbert C z e r n e k ,  verh. mit Irm­
gard K a h l ,  wohnhaft in X 427 H ettstedt/ 
Harz, Novaliistr. 19 feiert am 15.2. 76 seinen
60. Geburtstag.

Frau Frieda N li c k e 1, geb. Tappert, verh., 
Nr. 95, wohnhaft dn 7051 Großheppach, 
Pfahlbühlstr. 83, feiert am 24. 2. 76 ihren 82. 
Geburtstag.

Herr Hannibal Graf L ü t t d c h a u ,  wohn­
haft iin 4630 Bochum, Bergstr. 156 feiert am
28. 2. 76 seinen 55. Geburtstag.
Samitz

Frau Liane H ö f e r ,  geb. Strempel, iin 
X 8020 Dresden, Heinrich-Greif-Str. 35 fei­
erte am 5. 1. 76 ihren 50. Geburtstag.

Frau Ruth W e r n e r ,  geb. Fiebiig, in 5253 
Lindlar, Zur Heide 8, vollendet am 7.2.76 
das 50. Lebensjahr.
Schönfeld

Herr Alfred T e d c h l e r  vollendet sein 70. 
Lebensjahr am 5.2.76 dn 8000 München 21, 
M atuniestr. 3.
Steinberg

Am 22.1.76 feiert Herr Paul J a k o b  sei­
nen 70. Geburtstag in 3452 Bodenwerder, 
Schillerstr. 18.

Am 18.1. 76 feiert Herr A rtur H aii n k e in 
3071 Stöckse beti Nienburg seinen 77. Ge­
burtstag. Mit seiner Gesundheit war es nicht 
gerade gut bestellt. Innerhalb weniger Mo­
nate mußte er sich einer beiderseitigen Hüft­
gelenksoperation unterziehen und dazu kam 
noch eine Lungenembolie. Aber nun geht es 
wieder bergauf, er hofft, bald seiner Lieb­
lingsbeschäftigung, der Bienenzucht, nach­
gehen zu können. Nach dem Tode seiner 
zweiten Frau wurde er liebevoll von Schwie­
gertochter Inge und Sohif. Heinz betreut. Den 
Ehrentag wird er tim großen Kreise der Kin­
der und Enkel feiern.

Frau M artha B ö r n e r ,  geb. Krause, voll­
endet ih r 84. Lebensjahr am 6.2. 76, in 4800 
Bielefeld 1, Starenweg 19 e. 
Tiefliartmannsdorf

50 Jahre alt wird am 31. 1.76 Herr W alter 
F r i e b e  iin 5090 Leverkusen-Rheindorf, 
W arnowstr. 37.

Am 6.2.76 vollendet Frau Albertine H ö - 
b e r  ihr 8g. Lebensjahr, in X 9272 Gersdorf, 
Hauptstr. 327.

Frau Liesel S t u m p e ,  geb. Schmidt, in 
4500 Osnabrück, Am Funkturm 12, wird am
9. 2. 76 ihren 77. Geburtstag feiern.

Frau Hedwig G i e r s c h ,  geb. Reinert, 
feiert ihren 75. G eburtstag am 26.2.76, in 
4800 Bielefeld 1, Sperling9tr. 43.
W ilhelmsdorf

H err Helmut R e n n e r  und Frau H anne­
lore, geb. Schneiider, feiern am 2 .2 .76  in  
5910 Kreuztal-Fellinghausen, Erzebachstr. 10 
ihre Silberhochzeit.

Frau Selma S t o l l  vollendet am 18.1.76 
ihr 80. Lebensjahr iin 5900 Siegen 21, G erber­
straße 12.
Wolfsdorf

Am 24. 1. 76 begeht H err W ilhelm G r a f ,  
in 4750 Unna-Massen, Im W iesengrund 5, sei­
nen 78. Geburtstag.

| U n s e r e  T o t e n  |

Goldberg
Am 9. 12. 75 verstarb plötzlich H err Alfred 

H ü b n e r ,  tim 75. Lebensjahr. Er w ohnte mit 
seiner Frau und der Schwägerin Frau Lina 
H e 1 b i c h im neuerbauten. Eigenheim in 
2832 Twistringen, Osterende 3.

Herr Dr. med. Fritz L e o ,  4930 Detmold, 
Sachsenstr. 3, is t am 30.12. 75 verstorben.

Am 12.11.79 in Goldberg geboren, w ar der 
Verstorbene von 1913-1946 als praktischer 
Arzt dn Neumarkt, Schlesien, tätig.

Herr Dr. rer. nat. W alter D r e b l o w  v er­
starb am 18. 12. 75 im A lter von 67 Jahren 
dn Köln-Marienburg, Ulmenallee 31.
Haynau

Am 19. 11. 75 ist H err W alter S t u r d e  im 
A lter von 71 Jahren, wohnhaft in 1000 Ber­
lin 46, Havenstedner Str. 5 verstorben.

Am 22. 12. 75 verstarb nach schwerer, mit 
beispielhafter Geduld ertragener Krankheit, 
Herr Max M ü l l e r ,  wenige W ochen nach 
Vollendung des 71. Lebensjahres. Von 1937 
bis Kriegsende leitete er das Stadtbauam t 
Haynau, nachher die Stadtbauäm ter Duder- 
stadt und Lehrte. Die R uhestandsjahre v e r­
lebten er und seine Frau Ruth, geb. Hampel 
(Gartenstraße 7) in (ihrem Haus in Kulmbach. 
Auf dem Burghaiger Friedhof wurde er am
24. Dezember 1975 zur letzten Ruhe gebettet 
(Gartenstr. 7).

Herr Heinrich B e h r e n s  verschied im 
Alter von 43 Jahren am 28. 12. 78 IN Dassel 
bei Lauenberg.

Am 24. 12. 75 verstarb im A lter von fast 79 
Jahren Herr Richard S c h o l z ,  4240 Emme­
rich, W indmühlenweg 21-23 (Krane-Matena- 
Str. 4).
Schönau

Herr Eckart B o d e  verstarb am 24. 12. 75 
im Alter von 73 Jahren in Hamm/Sieg, von- 
Kleist-Str. 4. Die Urne wurde in  W eilburg/ 
Lahn, beigesetzt.

Frau Elfriede J a e n i s c h ,  geb. Dibbern 
(Ring 36), verstarb am 22.11. 75 an den Fol­
gen eines Verkehrsunfalls, im A lter von 91 
Jahren. Sie lebte zuletzt 'im Altersheim  N ie­
derbreisig.

Herr Paul S e i d e l  (Hirschberger Str. 17) 
verstarb im November 1975, zuletzt w ohn­
haft in W iesbaden 1, Karl-von-Linde-Str. 17. 
Alzenau

Am 23. 11. 75 verstarb Frau S t o l z e n -  
b u r g in Tangstedt bei Hamburg, im 82. Le­
bensjahr. Sie war die Ehefrau des am 4. 11. 
1968 verstorbenen Pastors. Pastor Stolzen- 
burg (Verfasser des Alzenauer Heintatbu­
ches) amtierte von 1921-1932 als Seelsorge 
in Alzenau und war Nachfolger des verstor 
bener' Pastors Quellmalz.
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Bielau
Frau Elli W i s k i r c h e n ,  geb. Feist, de­

ren 88. G eburtstag in der November-Ausga­
be veröffentlicht wurde, erlebte diesen Tag 
nicht mehr. Sie verstarb kurz zuvor in 
Frankfurt/M ain.
Falkenhain

H err Ewald G e i i s l e r ,  Seppenrade, ver­
starb am 16.11.75 im A lter von 71 Jahren. 
Ihm haben w ir viel zu danken. Er bleibt für 
uns unvergessen.
G eorgenthal

Im A lter von 77 Jahren  verstarb Frau Ber­
ta  F a b i g , Sn X 1551 Retzow, Krs. Nauen, 
DDR.

Giersdorf
In Goldenstedt verstarb am 24. 7. 75 im Al­

ter von 86 Jahren  H err Karl U 1 b r i c h.

Gröditzberg
Am 16.11.76 verstarb  im A lter von 81 

Jahren  Frau Selma Ku n i i  t z ,  geb. Klemt, in 
Goldenstedt, Oldenburg. Ihren Lebensabend 
verbrachte sie zuletzt in Goldenstedt bei 
ih rer Tochter Erika.

Kauf f tm g
Frau Hedwig S e i l e ,  geb. Machalke, ver­

schied am 6. 12. 75. Die V erstorbene wurde 
am 10. 12. 75 in Engar, Krs. W arburg, beige­
setzt (An den Brücken 9).

Kreibau
Herr Bruno G r e l l ,  verstarb am 13. 11. 75 

nach kurzer Krankheit unerw artet im Alter 
von 78 Jahren. Auf dem Friedhof .in Bett­
rum bei Hildesheim, wo seine Gattin und der 
Sohn mit Familie lebt, wurde er zur letzten 
Ruhe gebettet. Im Mai 1972 feierte der V er­
storbene mit seiner Ehefrau Minna, geb. 
Günther, das Fest der goldenen Hochzeit 
bei bester Gesundheit.

Konradswaldau
Am 15.11.76 verstarb Frau Berta S e i ­

f e r t ,  geb. Rüffer, im A lter von 85 Jahren. 
Sie wurde am 18.11.76 neben ihrem Mann 
Reinhold Seifert zur letzten Ruhe gebettet. 
Die V erstorbene wohnte in 2190 Cuxhaven- 
Franzenburg, Kapellenweg 17.

Am 21.12.75 verstarb nach schwerer 
Krankheit Frau Erna Z o b e l ,  geb. Zobel, im 
A lter von 68 Jahren, in 4619 Bergkamen- 
Rünthe, K reisstraße 26.

Neudorf am Gröditzberg
Im A lter von 78 Jahren  starb plötzlich und 

unerw artet am 9. 12. 75 Frau M artha G e i s -  
l e r ,  geb. W eber, in 5760 A rnsberg 2, Sun- 
derner Str. 41. Die Trauerfeier und Beiset­
zung fand am 13.12.75 auf dem W aldfried- 
hof statt. Die Anschrift der Hinterbliebenen 
lautet: Familie Erwfin Conrad, 4050 Mönchen­
gladbach 1, Am Tannenbaum 49.

Neukirch/Katzbach
Frau Marta H e i n ,  geb. Matzke, verstarb 

im Alter von 87 Jahren am 24.11.75 in 
X 402 Halle/Saale, Glauchauer Str. 68.

Reisicht
Im gesegneten Alter von 80 Jahren ver­

starb nach längerer Krankheit am 30. 12. 75 
Frau Gertrud V e r h o e v e n ,  geb. Rose. 
Unterkunft und Pflege fand sie bei ihrer ein­
zigen Tochter Frau Rosemarie Drobig, geb. 
Verhoeven, in 3421 Pöhlde/Harz, Ludwig- 
Richter-Str. 17.

Frau Minna G o l d b a c h ,  geb. Peikert 
verstarb dm Oktober 1975 nach längerer 
Krankheit, lim A lter von 81 Jahren. Sie 
wohnte bei ihrer Tochter Ida W inkler, in 
848 We'iden/Oberpfalz, Hopfenweg 32 (Rei­
sicht Nr. 11).

Tiefhartmannsdorf
Am 20.12.75 verstarb im 73. Lebensjahr 

Herr Erich L a n g e r ,  ln  2178 p tterndorf, 
Nelkenstr. 1.

Am 24. 12. 75 verschied Frau Ida S t u m p e  
(Tochter von Göbel-Stumpe) iim A lter von 64 
Jahren  in 2170 Dornsode, Post Basbeck, Nie­
derelbe.

Am 4. 11. 75 verschied Frau Minna M a y -  
w a l d ,  geb. Leimer, im A lter von 72 Jahren, 
in 4401 Laer, Krs. Steinfurt, Münsterdamm 
Nr. 73.

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

Achtung Harpersdorf er!
Vom 15. bis 22. A ugust 1976 soll w ieder eine Omnibus­
fahrt nach H arpersdorf gestartet werden. Es können auch 
interessierte Heim atfreunde aus Pilgramsdorf und den 
Nachbardörfern teilnehmen.

M eldungen bis spätestens zum 15. Februar 1976 erbeten 
an:

W alter Schröter, 5927 Erndtebrück, W ilhelm straße 5

□□□□□□□□□□□□□□□
O□□□□

£ !□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Fahrten 1976 
Goldlierg

15. 4. abs. -  20. 4. Ostern
4. 6. abs. -  9. 6. Pfingsten

16. 6. abs. — 21. 6. Fronleichn. 
13. 8. abs. -  18. 8. Sommerfe.

RO-PI-Reisen 
48 Bielefeld 14
H auptstraße 60

Telefon 05 21 /  44 45 70

Reimann-Reisen
20. 5. -  26. 5. 76 Omnibus­
fahrt nach. Schlesien.

Omnibusbetrieb E. Reimann 
342 Herzberg

Duderstädter Straße 5 
Telefon 0 55 21 - 50 50 

früher Kreis W aldenburg

Ihre Anzeige in die 

H E I M A T Z E I T U N G !

Osterreisen 1976
Reise Nr. 101 nach Breslau 
Reise Nr. 102 
nach Bad W arm brunn 
Reise Nr. 103 
nach W aldenburg
Reise Nr. 200 
nach Krummhübel 
14. bis 21. April 
Preis nur DM 295- 
Viele andere Einzel- u. Pau­
schalreisen nach Schlesien.
Katalog anfordern!

I N T E R T O U R  
Deutsches Reiseuntem ehm en 

8959 Schwangau 
Postf. 1112, Tel. (0 83 62) 91 53 

Fernschreiber: 541 302

I
Ab  sofort befindet sich unsere Geschäftsstelle wieder 
unter der bereits schon früher bekannten Anschrift: 

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten 
z. Hd. v. Frau Hildegard Fulde, 
Ernst-Moritz-Arndt-Str. 105, 3340 Wolfenbüttel

Ein gutes BUCH aus dem 

Heimatverlag ist ein 

wertvolles GESCHENK  

für jede Gelegenheit!

Ich wünsche m einer Schwester, meinem Schwager und 
meinem Neffen ein recht frohes und gesundes neues Jahr. 
Gleichzeitig möchte ich diesen drei lieben Menschen recht 
herzlich danken für all das Gute, was sie für mich getan 
haben.

Irmgard, W alter und Ronnie Dehmel gaben mir eine neue 
Heimat in Canada. Dafür ein ganz besonderes Danke­
schön!

Gerda Kobelt
W awa, Box 365 POSIKO 
Ontario, Canada

Europäische Straßenkarte 
Polen 7,80 DM
Die größeren O rte der ehern, 
deutschen Ostgebiete sind 
deutsch und polnisch ange­
geben.
Zu beziehen durch:

G oldberg-Haynauer
Heimatnadhrichten
334 W olfenbüttel 

Ernst-M oritz-Arndt-Str. 105

Bildband Schlesien 
in 1144® Bildern
Das einmalige Schlesienbuch, das säm t­
liche Kreise in den drei Regierungsbe­
zirken in Bild und W ort darstellt. Auf 
über 600 Bild-Seiten erleben Sie die 
Heimat mit ihren Menschen, der un­
vergessenen Landschaft, den h istori­
schen Bauwerken und vieles andere 
noch einmal so, wie wir Schlesien 
kannten bis zum Jahre 1945.

V orwort von Dr, H erbert Hupka, Kreisbeschreibungen von Pfar­
rer R. Hausmann und Klaus Granzow.
G anzleinenband mit. Folienprägung, m ehrfarbiger Schutzum- 
sdilag, Schuber, Großformat 21 x 28 cm, Texte in. großer, gut. 
lesbarer Schrift, 728 Seiten 98,00 DM

Spielend durch die Heimat 
Puzzlespiel Heimat Schle­
sien
350 Teile, Format 49 x 36 
cm. Nach einer Bild- und 
W appenkarte in prächti­
gem Mehrfarbendruck. So­
lide verpackt.
DM 12,-.

„Spielend" ersteht hier 
das Bild der Heimat. So 
macht Heim alkunde auch 
den Kindern Spaß und 
Freude. Die ganze Familie 
darf mittun. Unterhaltsam  
und lehrreich.

3340

ä w + ^ i g t t i t s
'  _  «_ä - ®

JW. o®f
U M

Heimat | ^

tri

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten 
W olfenbüttel, Ernst-M oritz-Arndt-Straße 105
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Im A lter von 87 Jahren verstarb nach einem erfüllten 
Leben in Halle/Saale unsere liebe Mutter, Großmutter, 
Schwägerin und Tante

Maria Hein
geb. Matzke

geb. 7. 7. 88 gest. 24. 11. 75 
früher Neukirch/Katzbach

In stiller Trauer
Kurt Hein und Familie 
Margot Hein 
Ida Matzke

3220 Alfeld, Aug.-Fischer-Straße 21 
4000 Düsseldorf, Himmelgeisterstraße 110 
X 402 Halle/Saale, Glauchauer Straße 68

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung hat am 17. 12. 75 in 
Halle/Saale stattgefunden.

Mein geliebter Mann, unser guter Schwager und Onkel

Max Müller
Stadtbaumeister a. D.

* 8. November 1904 + 22. Dezember 1975

h a t uns nach schwerer, mit großer Geduld und Tapferkeit 
ertragener Krankheit verlassen und ist in seine ewige 
Heim at eingegangen.

In tiefer Trauer
Ruth Müller geb. Hampel 
und Angehörige

8650 Kulmbach, Burghaiger Kirchweg 17 
früher Haynau, Gartenstraße 7

Müh’ und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben.

Gott, der Herr über Leben und Tod, nahm meinen lieben 
V ater

Schmiedemeister

Wilhelm Kühn
geb. 6. 11. 1887 gest. 29. 10. 1975 

früher Adelsdorf, Krs. Goldberg, Haynau i. Schlesien

kurz vo r Vollendung seines 88. Lebensjahres zu sidt in 
seinen ewigen Frieden.

In stiller Trauer 
Elisabeth Kühn

4832 Wiedenbrück, Vogelsangstraße 1, im Januar 1976

Die Einäsdierung fand am 31. Oktober 1975 in Neustadt- 
O rla statt.

Urlaub an der Ostsee
\-

Ferienappartem ent M arina W entorf für 4 Personen voll 
eingerichtet, Seeblidc über die Kieler Förde, bei 
H orst Smykalla, 2 Norderstedt 2, Am Böhmer W ald 90, 

Telefon (0 40) 5 2411 13 
früher Kauffung a. d. Katzbadi

Dr. rer. nai.

W alter Dreblow
Oberregierungsrat a. D.

• 25. 1. 1908 f  18. 12. 1975

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwie­
gervater, Großvater und Onkel hat uns all­
zufrüh für immer verlassen.

W ir danken ihm für all seine Güte.
In stiller Trauer, 
im Namen aller Angehörigen
Clemy Dreblow

5 Köln-Marienburg, Ulmenallee 31
Die Trauerfeier fand am Dienstag, dem 23. Dezember 
1975, um 10.30 Uhr in der Trauerhalle des Friedhofes 
Melaten, Eingang Piusstraße, statt.

Plötzlich und für uns alle unfaßbar entschlief heute nach 
kurzer, schwerer Krankheit mein lieber, treusorgender 
Mann, unser stets um uns besorgter Vater, Schwieger­
vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Schmiedemeister

Alfred Hübner
im 75. Lebensjahr.

In stiller Trauer
Bertha Hübner geb. Ritsche
W aldem ar Pudm at und Frau Gisela geb. Hübner 
Edmund Resdhke und Frau Irene geb. Hübner 
Günter Hübner und Frau M argret geb. Klaußner 
Enkelin Nicole 
und alle Angehörigen

-2832 Twistringen, O sterende 3, am 9. Dezember 1975 
früher Goldberg/Schlesien, N iedertor 5

Urlaub im sthoneu *4 Ugäu
Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. W asser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/ Allgäu, Berg, Kapfstraße 14, 
bei Oberstdorf,Tel. (08326) 7478, früher Schönau/Katzbach.

Herr ^Alfred Tleidsler
feiert am 5. Februar 1976 seinen 70. Geburtstag 

in 8000 München 21, M atuniestraße 3 
früher Sdiönfeld.

Es gratulieren ihm seine beiden Schwestern 

Elfriede Höher
8000 München 2, Sonnenstraße 22

M argarethe Hörschläger nebst Kindern 
A 4020 Linz a. d. Donau, Piliweinstraße 26

Unserer lieben M uttel
Frau Agnes Schneider 

geb. Hammer
aus Goldberg/Schlesien, W olfstraße 12 

je tz t 8000 München 80, Busdüngstraße 43 
gratulieren am 20. Januar 1976 zum 77. Geburtstag recht 
herzlich.

W olf gang und Irm gard

Herzlichen Dank
allen meinen lieben Angehörigen und Heim atfreunden 
für die Glückwünsche zu meinem 70. Geburtstag. 
Gleichzeitig für alle recht herzliche Grüße und Segens­
wünsche fürs neue Jahr von Ihrer Heiniatfreundin

Neukirch a. d. Katzbach 
jetzt 516 Düren, Annaberg 23

Ida Schöps
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3300 Bratmsdrweig 
3354 Dassel, Luftkurort 
3351 Lauenberg i. Solling

Unfaßbar für uns alle ist heute unser liebstes viel zu 
früh von uns gegangen

Braumeister

Heinrich Behrens
* 18. 1. 1932 f  28. 12. 1975 

früher H aynau i. Schles., „W eißer Schwan"

In tiefer Trauer
Ingrid Behrens geb. W inter 
und Kinder
Heinrich Behrens und Frau Frieda

geb. Brand
W we. Käthe W inter als Schwiegermutter 
„eine Geschwister mit Frauen und Kindern

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 8. Januar 1976, 
von der Kapelle des Hauptfriedhofes aus statt.

Nach einem Leben voller A rbeit und Sorgen verschied 
heute, gestärk t m it den Gnadenm itteln unserer heiligen 
Kirche, im A lter von 79 Jahren  unsere liebe M utter und 
G roßm utter

Hedwig Sellig
geb. Machalke

In stiller Trauer
Angela Sellig
Remigius Sellig
M arlies Sellig geb. Engemann
Elisabeth, Gerlinde, Bernadette und Barbara

Güntersen, den 6. 12. 1975
fr. Kauffung, Katzbach, An den Brücken 9

Das Requiem für die liebe V erstorbene fand am Mittwoch, 
dem 10. 12. 1975, um 14 Uhr, in der Kapelle (Schule) zu 
Engar, Kreis W arburg, statt. Anschließend die Beerdigung.

Nach schwerem Leiden entschlief unsere liebe M utter und 
Oma

Berta Seiferi
geb. Rüffer

geb. 10. 8. 1890 gest. 15. 11. 1975

In stiller T rauer
Gerhard Seifert und Frau Edith 
sowie Kinder und alle Angehörigen

Cuxhaven 13, Kapellenweg 17 
früher Konradswaldau, Kreis Goldberg

Am 9. 12. 1975 verstarb plötzlich und unerwartet unsere 
liebe Schwägerin und Tante

Frau Martha Geisler
geb. W eber

im A lter von 78 Jahren,

In stiller Trauer, im Namen aller Angehörigen 
Familie Erwin Conrad
405 Mönchengladbach 1, Am Tannenbaum 49

Arnsberg, Sundener Straße 41 
früher Neudorf a. Gröditzberg/Schlesien

Am 13. 12. 1975 haben wir sie auf dem W aldfriedhof in 
Arnsberg/W estf. zur letzten Ruhe gebettet.

Nach langem und mit großer Geduld ertragenem  Leiden, 
für uns jedoch viel zu früh, ist am 21. Dezember 1975 
meine geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, meine 
liebe Schwiegermutter und unsere liebe Oma für immer 
von uns gegangen.

Erna Zobel
geb. Zobel

geb. am 10. Oktober 1907 in Konradswaldau 
gest. am 21. Dezember 1975 in Bergkamen-Rünthe

Sie w ar stets bemüht, alle Dinge zum Guten zu wenden. 
Dafür sei ihr Dank und Ehre.

In stillem Gedenken 
Helm ut Zobel 
Christa Zobel 
W erner Zobel
Siegfried Zobel und Frau Ursula geb. Holtermann 
Sigrid, Frank und M atthias

4619 Bergkamen-Rünthe, Kreisstraße 26
Die Beerdigung hat am 27. Dezember 1975 irr W erne (Lip­
pe) stattgefunden.

Eckart Bode
* 16. 5. 1902 f  24. 12. 1975

M ein lieber Lebenskamerad, mein lieber Bruder und lang­
jäh riger M itarbeiter ist von uns gegangen.

H erta Bode geb. Moritz 
W alter Bode

5249 Hamm a. d, Sieg, den 24, 12. 1975 
von-Kleist-Straße 4 
früher Schönau/Katzbach

Die Beisetzung der Urne fand in W eilburg a. d. Lahn im 
engsten Fam ilienkreise statt.
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